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Vorwort des Vorsitzenden der SPD-Hemsbach
German Braun

Liebe Leserin, lieber Leser!

Die Sozialdemokratische Partei Deutschland konnte im vergangenen Jahr auf ihr 150jähriges Bestehen zurückblicken. 
Es war ein Blick zurück in eine wechselhafte und über lange Zeit sehr leidvolle Geschichte. Motivation für die Men-
schen, die die Idee der Sozialdemokratie in diesen 150 Jahren mit Leben erfüllt haben, war das Streben nach mehr 
Mitmenschlichkeit, nach Solidarität und Gerechtigkeit. Die Repressionen und das große Leid, das diese Frauen und 
Männer dabei ertragen mussten, sind heute kaum mehr vorstellbar. Vergessen werden darf es nicht! Diesen Wegbe-
reitern der Demokratie und sozialen Teilhabe gilt es daher  immer wieder mit großer Dankbarkeit zu erinnern. Die SPD 
als älteste demokratische Partei Deutschlands hat dies im Jubiläumsjahr mit zahlreichen Veranstaltungen, Vorträgen 
und Publikationen getan.

Der SPD Ortsverein Hemsbach fügt den Jubiläumsschriften der deutschen Sozialdemokratie nun eine weitere Schrift bei. 
Mit dieser Schrift beleuchtet sie 125 Jahre Sozialdemokratie in Hemsbach. Daraus wird deutlich, dass die Entwicklung 
Hemsbachs vom Dorf zur Stadt maßgeblich von engagierten Sozialdemokratinnen und Sozialdemokraten mitgestaltet 
wurde.

Den Blick in die Vergangenheit wirft der SPD Ortsverein Hemsbach voller Stolz, er leitet daraus aber auch den Ansporn für 
seine zukünftige Arbeit ab. Der Titel der Vorwärts-Sonderausgabe zum 150jährigen Jubiläum lautete „Der lange Weg zu 
einem besseren Land“. Dies soll auch die Überschrift für unsere Arbeit für alle Menschen in unserer Stadt sein. Oder, um es 
mit Heinrich Heines poetischer Vision zu sagen:

	 Ein neues Lied, ein besseres Lied,
	 O Freunde, will ich euch dichten!
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Die Kenntnis von Geschichte, von geschichtlichen Zusammenhängen, ist gerade in der jüngsten Zeit, in der die Dis-
kussion über das Zusammenwachsen der europäischen Nationen zu einer europäischen Familie engagiert geführt 
wird, aber teilweise sehr absonderliche Formen annimmt, von immenser Bedeutung. Vor dem Hintergrund unserer 
eigenen Geschichte und der leidvollen Erfahrungen auf dem Weg zu unserer pluralistischen, demokratischen Gesell-
schaft, ist es für uns Sozialdemokratinnen und Sozialdemokraten eine besondere Verpflichtung, diesen negativen 
Stimmen gelassen aber fest zu widersprechen, damit unsere Stadt eine offene, tolerante und bunte Stadt bleibt. 

Bei vielen von Ihnen wird die Schrift Erinnerungen wecken, andere werden Neues über unsere Stadt erfahren, 
manche Entwicklung, die unsere Stadt genommen hat, wird vielleicht verständlicher werden. Wie auch immer, 
ich wünsche Ihnen viel Freude bei der Lektüre, die Sie um viele Erkenntnisse über unsere lebens- und liebenswer-
te Stadt und den Hemsbacher Ortsverein der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands bereichern möge.

Herzlichst

German Braun
Vorsitzender der SPD Hemsbach
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Grußwort des Bundesvorsitzenden der Sozialdemokatischen Partei Deutschlands
Sigmar Gabriel

Liebe Genossinnen und Genossen,

zum 125. Jubiläum des Ortsvereins Hemsbach übersende ich Euch 
aus dem Willy-Brandt-Haus meine herzlichen Glückwünsche.

Jubiläen wie dieses sind Anlass zum Rückblick: Die SPD ist die älteste demokra-
tische Partei in Deutschland. Seit 150 Jahren kämpft die Sozialdemokratie für 
Freiheit, Gerechtigkeit und Demokratie. In diesen Jahren war sie immer Teil einer internationalen Freiheitsbewe-
gung Die Geschichte der Demokratie in Deutschland ist nicht von der Geschichte der Sozialdemokratie zu trennen. 
Die Mitglieder der SPD – Frauen und Männer – haben Freiheitsrechte und Demokratie erstritten, das Frauenwahl-
recht erkämpft und sich jeder Diktatur widersetzt. Weitsichtig und tapfer haben sich die Mitglieder der SPD dem 
Nationalsozialismus in den Weg gestellt. Diesen mutigen Einsatz haben viele Genossinnen und Genossen mit 
ihrem Leben bezahlt. Ihre Opfer für Freiheit und Demokratie sind uns dauerhafte Mahnung und Verpflichtung.

Auch heute gilt: Die SPD wird gebraucht. Die sozialdemokratische Idee erreicht die Menschen seit 1863. Die Idee der 
Freiheit von Not und Unterdrückung. Aber auch die Idee der Freiheit, aus seinem Leben etwas machen zu können. Die 
Idee, dass man nicht gebunden ist an Herkunft, Geschlecht oder Hautfarbe. Die Idee von einem offenen und freien 
Lebensweg, den jeder Mensch ohne Hürden beschreiten kann. Wir wissen diese sozialdemokratische Idee fest in der 
Mitte Deutschlands verankert.

Ich weiß, was in den Ortsvereinen und Unterbezirken jeden Tag geleistet wird. Für diese mühsame ausdauernde 
Arbeit danke ich Euch allen sehr herzlich. Sie ist ein großer Schatz für unsere Partei.
Meine Bitte: Bringt Euch ein in die Arbeit der SPD. Für eine starke, selbstbewusste und erfolgreiche SPD brauchen 
wir Eure Ideen, Eure Erfahrungen und Eure Kraft. Helft mit, die sozialdemokratische Idee jeden Tag mit Leben zu 
erfüllen und das Leben der Menschen besser zu machen.

2014 wird der Ortsverein Hemsbach 125 Jahre alt. Feiert dies und arbeitet unverdrossen weiter für Freiheit, Gerechtig-
keit und Solidarität!

Mit einem herzlichen Gruß
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Grußwort des Landesvorsitzenden der SPD Baden-Württemberg
Nils Schmid

Liebe Genossinnen und Genossen,

zum 125-jährigen Bestehen eures Ortsvereins gratuliere ich im Namen
der SPD Baden-Württemberg, aber auch persönlich, ganz herzlich. 
Ein solches Ereignis ist ein schöner Anlass um zu feiern. 

Dieses Jubiläum gibt aber auch Anlass zurückzublicken: Die SPD kann mit Stolz auf eine 150 Jahre alte Tradition 
schauen. Dies kann keine andere Partei in Deutschland vorweisen. Viele Sozialdemokratinnen und Sozialdemokraten 
haben seitdem die politische und soziale Kultur in unserem Land entscheidend geprägt und mitgestaltet. Mein beson-
derer Dank an dieser Stelle gilt dem Engagement aller aktiven Sozialdemokratinnen und Sozialdemokraten. Denn die 
SPD lebt durch ihre Basis, ohne die ehrenamtliche Tätigkeit unserer Genossinnen und Genossen in den Ortsvereinen 
wären unserer Ziele und politischen Vorhaben nicht zu erreichen.

Besonders in der heutigen Zeit, in der wir vor vielen gesellschaftlichen Veränderungen und Herausforderungen stehen, 
ist es wichtig, dass wir uns weiterhin gemeinsam für die Grundwerte der sozialdemokratischen Politik  Freiheit, Ge-
rechtigkeit und Solidarität einsetzen. 

Ich wünsche dem Ortsverein Hemsbach alles Gute für die nächsten Jahre und weiterhin viel Erfolg in seiner Arbeit.

Herzliche Grüße 

 
Dr. Nils Schmid, SPD-Landesvorsitzender,
Stellvertretender Ministerpräsident sowie Finanz- und Wirtschaftsminister des Landes Baden-Württemberg
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Herzliche Gratulation zum 125jährigen Bestehen des SPD-Ortsvereins Hemsbach!
Thomas Funk, Kreisvorsitzender der SPD 

Liebe Genossinnen und Genossen,
zum Jubiläum des Ortsvereins Hemsbach gratuliere ich herzlich und 
übermittle Euch die besten Grüße des SPD-Kreisverbandes.

26 Jahre nach Ferdinand Lasalle und noch vor Aufhebung des Bismarck‘schen
Sozialistenverbots wurde 1889 in Hemsbach ein sozialdemokratischer Ortsverein
ins Leben gerufen. Anlass genug, sich der eigenen Geschichte zu vergewissern 
und all jener Frauen und Männer zu gedenken, die sich stets für die sozialen 
Belange der Hemsbacher Bevölkerung einsetzten, zu einer Zeit, in der das Wort 
«Klassenkampf» noch seine Berechtigung hatte.

Das Jubiläum schärft aber auch den Blick dafür, was schon früh durch sozialdemokratisches Wirken erreicht werden 
konnte wie z.B. das Frauenwahlrecht, das Verbot der Kinderarbeit oder die Arbeitslosenversicherung. Soziale Sicherheit 
und Demokratie wurden von Frauen und Männern erkämpft, die sich unter dem Banner «Einigkeit macht stark» auf-
machten, ihre eigenen Angelegenheiten nicht mehr anderen zu überlassen, sondern sie selbst in die Hand zu nehmen. 
Dieser politische Erfolg war nur möglich durch solidarisches füreinander Einstehen und miteinander Arbeiten.
Wie keine andere Partei hat die SPD in ihrer Geschichte gegen Unfreiheit, Unterdrückung und Ausbeutung gekämpft 
und dafür große persönliche Opfer gebracht. Ihr zweifellos historisches Verdienst besteht vor allem darin, dass sie nie 
unser Volk in Knechtschaft und Krieg geführt hat.
Das Wirken von Sozialdemokraten war immer auf eine bessere Zukunft für die Menschen gerichtet. In dieser Tradition steht 
auch der Hemsbacher Ortsverein. Seine Mitglieder haben ihre Spuren hinterlassen und zur Entwicklung der Gemeinde 
beigetragen.
Umso mehr gratuliert die SPD Rhein-Neckar zu diesem stolzen Jubiläum in der Gewissheit, dass das Beispiel von Generati-
onen, die vor uns für eine bessere und gerechtere Welt gekämpft haben, uns anspornt und ermutigt für die Arbeit, die vor 
uns liegt.

Alles Gute wünscht den Hemsbacher Sozialdemokratinnnen und Sozialdemokraten

Thomas Funk MdL
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Grußwort des Europaabgeordneten Peter Simon
anlässlich des 125-jährigen Bestehens
des SPD-Ortsvereins Hemsbach

Liebe Genossinnen und Genossen,  

zu Eurem 125jährigem Bestehen sende ich Euch meine herzlichen Glückwünsche aus Brüssel! 
Im Jahr 1889, dem Jahr Eurer Gründung, wurden Sozialdemokratinnen und Sozialdemokraten in Deutschland
auf Grundlage des Sozialistengesetzes von der politischen Teilhabe ausgeschlossen. Zu dieser Zeit erforderte es 
besonderen Mut sich zu den Zielen der Sozialdemokratie, Freiheit, Gerechtigkeit und Solidarität, zu bekennen. 

125 Jahre später sind wir Sozialdemokratinnen und Sozialdemokraten sowohl auf Bundes- als auch auf Landesebene 
in Regierungsverantwortung und haben mit unserem Spitzenkandidaten Martin Schulz eine realistische Chance, den 
EU-Kommissionspräsidenten nach den Europawahlen am 25. Mai diesen Jahres zu stellen. 

All dies wäre ohne die Arbeit und das Engagement in den Ortsvereinen der SPD nicht möglich. 
Eine starke SPD braucht starke Ortsvereine – so wie Euch in Hemsbach!

Für die Zukunft wünsche ich Euch weiterhin viel Erfolg, Tatkraft und auch Freude an der gemeinsamen Arbeit in unse-
rer Sozialdemokratischen Partei Deutschlands.

Herzliche Grüße, 

Peter Simon, MdEP
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Herzliche Gratulation zum 125jährigen Bestehen
Grußwort des Bundestagsabgeordneten
der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands
Lothar Binding

Sehr verehrte Damen, sehr geehrte Herren, 
liebe Genossinnen und Genossen,

125 Jahre SPD Hemsbach – Gratulation! Wir danken Mitgliedern für 25, 
40 oder sogar 50 Jahre Engagement, Kreativität, Bekenntnis, Zuverläs-
sigkeit – Lebenszeit, gegeben für soziale Gerechtigkeit. So gerechnet ist 
die Gründung der SPD Hemsbach erst drei oder vier Generationen ent-
fernt. Und doch gab es damals weder den Acht-Stunden-Tag noch das 
Frauenwahrecht, die Bildungsmöglichkeiten für Arbeitnehmer waren ge-
ring, Chancengleichheit in weiter Ferne, an Demokratie kaum zu denken 
– im Gegenteil: das Bismarcksche Sozialistengesetz war praktisch ein Parteienverbot. Dennoch finden 
sich Menschen zusammen und gründen eine Partei, die sozialdemokratische Partei in Hemsbach. 

Wir sind stolz auf diese Parteigründer und auf die vielen Nachfolgerinnen und Nachfolger. Immer wieder haben sich 
Mitglieder in der Partei und außerhalb engagiert. So ist überall im Gemeinwesen, von der Arbeiterwohlfahrt über 
die Hausaufgabenhilfe, in Kultur, Schulpolitik, den örtlichen Sportvereinen bis hin zum Roten Kreuz das Wirken von 
Hemsbacher Sozialdemokraten zu spüren. Wir freuen uns, dass dieser stete Einsatz auch über Hemsbach und die SPD 
hinaus Anerkennung gefunden hat. Der bekannte Fraktionssprecher Gerhard Jung wurde mit dem Bundesverdienst-
kreuz ausgezeichnet. Der langjährige Stadtrat Edwin Höhn erhielt die Willy-Brandt-Medaille und Kreis- und Stadträtin 
Irmgard Hierholzer die Ehrenbürgerwürde der Stadt Hemsbach. Wir lernen von solchen Persönlichkeiten, dass gesell-
schaftliche Verbesserungen nicht allein bewirkt werden können. Deshalb ist die Gemeinschaft der Sozialdemokra-
ten so wichtig. Sie stellt sich auf die Seite der Schwachen, um deren Chancen in der Gesellschaft zu verbessern. Ihre 
Solidarität trägt unsere Demokratie.

Reflexion von Geschichte berührt die Gegenwart. Auch gegenwärtig engagieren sich Sozialdemokraten in  Hemsbach: 
für eine solidarische Gesellschaft, gute Arbeit für Alle, eine ökologische Energieversorgung, eine sanfte Stadtentwick-
lung. Solche Ziele lassen sich nur in langen Linien der Geschichte erreichen – deshalb ist es so wichtig seine Ideale über 
die Zeit zu tragen. 

Mit den besten Wünschen für die Zukunft des SPD-Ortsvereins Hemsbach!

Lothar Bindig, MdB
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Grußwort des Landtagsabgeordneten 
der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands
Gerhard Kleinböck

        

Liebe Genossinnen und Genossen, 

seit 125 Jahren engagieren sich Frauen und Männer im Ortsverein der SPD 
Hemsbach für Ihre Mitmenschen. Zu diesem stolzen Jubiläum gratulie-
re ich herzlich und danke euch allen für diesen ehrenamtlichen Einsatz. 

Wir Genossinnen und Genossen teilen die sozialdemokratischen Grundwerte von Freiheit, Gerechtigkeit 
und Solidarität und das gemeinsame Ziel, die Welt gerechter und sozialer zu gestalten. 
Deshalb schlossen sich 1889 die ersten Hemsbacher zum Ortsverein der SPD zusammen.
Sie wollten die Lebensverhältnisse der «einfachen» Menschen verbessern.
 
Schon damals erkannte die Sozialdemokratie, dass Bildung die wesentliche Voraussetzung für sozialen Aufstieg ist. 
Seither kämpft die SPD von den ersten Arbeiterbildungsvereinen, über die Einführung der allgemeinen Schulpflicht 
bis hin zur Demokratisierung der Bildungspolitik unter Willy Brandt für gerechte Bildungs- und Aufstiegschancen.

Die Genossinnen und Genossen in Hemsbach haben in ihrer langen und ereignisreichen Geschichte diesen Kampf aktiv 
begleitet. Es ist dieser persönliche Einsatz vor Ort, in der Gemeinde, der unsere Werte erst erlebbar und unsere Politik 
realisierbar macht.

Ich danke allen Mitgliedern, dem Vorstand und Mandatsträgern des Ortsvereins Hemsbach für all die Jahre, in denen sie 
unsere Politik glaubwürdig vermittelt, offensiv vertreten und in ihrer Gemeinde so tatkräftig umgesetzt haben.

Gerhard Kleinböck, MdL

8



Grußwort des Bürgermeisters von Hemsbach 
Jürgen Kirchner

Sehr geehrte Leserinnen und Leser,
liebe Mitglieder des 
SPD-Ortsvereins Hemsbach, 

Demokratie kann nur lebendig und beständig sein, wenn möglichst viele Menschen am gesellschaftlichen und politi-
schen Leben  mitwirken. Demokratie  braucht bürgerschaftliches Engagement, das sich nicht nur auf die regelmäßigen 
Wahlhandlungen beschränkt. Die Mitwirkung der Bürger am gesellschaftlichen und politischen Leben ist heute, in 
einer Zeit des gesellschaftlichen Umbruchs, wichtiger und notwendiger denn je. Auch heute noch vollziehen sich die 
Mitwirkung und die politische Willensbildung zuerst in und durch die Parteien. Die Parteien sind es, die in erster Linie 
die Geschichte unseres Landes, aber auch die Geschichte unserer Gemeinde geprägt haben.

Deshalb freue ich mich, dem SPD-Ortsverein Hemsbach im Namen der Stadt und des Gemeinderats zum 125-jährigen 
Bestehen gratulieren zu dürfen.

Die SPD Hemsbach kann stolz auf 125 Jahre Wirken für Freiheit, Gerechtigkeit und Demokratie zurückblicken. Sie hat 
mit ihrem Einsatz konstruktiv an der Entwicklung unserer Stadt mitgewirkt, immer die Bürgerinnen und Bürger im 
Blick. Sie gibt im demokratischen Wettstreit seit 125 Jahren dem politischen Leben unserer Gemeinde immer wieder 
neue Impulse. Persönlichkeiten wie Gerhard Jung, Irmgard Hierholzer, Edwin Höhn oder Alt-Bürgermeister Hans Mi-
chel sind hierfür beispielhaft. Sie und die vielen Mitglieder, die stets für ihre Überzeugungen eingetreten sind, haben 
zu dieser Beständigkeit und den Erfolgen des Ortsvereins beigetragen.

Über all die Jahre hat sich der SPD-Ortsverein Hemsbach vor allem mit seinem Einsatz für die die sozial Schwächeren 
in unserer Gesellschaft und im Besonderen mit seinem Engagement für die Jugend ein hohes Ansehen erworben, 
auch bei der politischen Konkurrenz. Und auch wenn die SPD – wie andere Parteien – davon betroffen ist, dass sich 
die früher enge Bindung zwischen einer Partei und ihren Wählerinnen und Wählern stark gelockert hat, erwarten die 
Bürgerinnen und Bürger nach wie vor, dass die Parteien auf neue Entwicklungen reagieren, Forderungen der Bürgerin-
nen und Bürger aufgreifen sowie moderne und sozial gerechte Lösungen für die gesellschaftlichen Probleme anbieten. 
Dies ist ein sehr hoher Anspruch, der eine ganz besondere Verantwortung an alle Parteien stellt.
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Allen Mitgliedern des SPD-Ortsvereins, die in den zurückliegenden 125 Jahren Verantwortung bewiesen und 
im guten demokratischen Verständnis unseren Ort mit gestaltet haben, gilt mein besonderer Dank.

 «Die Zukunft wird nicht gemeistert von denen, die am Vergangenen kleben.» Mit diesem Zitat Willy Brandts möchte 
ich dem SPD-Ortsverein auch für die Zukunft alles Gute wünschen und weiterhin viele Ideen, um den kommenden 
Herausforderungen gewachsen zu bleiben.

Wir alle wünschen und hoffen, dass sich weiterhin politisch engagierte und verantwortungsvolle Bürger finden, die 
sich in den Dienst der Partei, der Gemeinde und der Mitbürger stellen und damit die Entwicklung unserer Stadt mit-
prägen

Jürgen Kirchner, Bürgermeister
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Der Vorstand der SPD-Hemsbach im Jubiläumsjahr

v.l.: Hiltrud Sanchez, Ulf Dreßler, Oliver Schamma, Fredy Busse, Beate Adler, German Braun, Mareike Adler, 
Hans Hackenthal, Sylvia Büttner, Markus Höhnle, Bodo Nakoinz
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Das Gründungslokal der SPD Hemsbach



Das 19. Jahrhundert - Zeit im Umbruch
Das Entstehen der Sozialdemokratie
Mit der zunehmenden Industrialisierung und Mechani-
sierung der Lohnarbeit wurde die Tätigkeit des Einzelnen 
weniger wert. Lange Arbeitszeiten, schlechte Ernährung 
und primitive Wohnverhältnisse sowie die krisenhaften 
Winter von 1846/1847/1848 verschärften die Lage der 
arbeitenden Bevölkerung. Die frühen Freiheitsbewegun-
gen wie das Hambacher Fest in der Pfalz 1832 kamen 
meist aus der studentischen Bewegung,  vielen Journa-
listen und dem aufstrebenden Bildungsbürgertum. Das 
Proletariat war eher abseits geblieben. 
In Baden lag das Zentrum des Deutschen Tabakanbaus. 
Dies galt auch für Hemsbach. Hier lebte die lohnabhän-
gige Arbeiterschaft von harter Arbeit in der Tabakindust-
rie aber auch mühseliger Steinhauerei. So konnten trotz 
extrem niedriger Löhne die Tabakpreise im Laufe der Zeit 
nicht mehr mit den billigeren Importen des Weltmarkts 
konkurrieren. Gar nicht zu reden von der Steinhauerei im 
nahen Odenwald. Unzufriedenheit und Unruhe kamen 
auf und waren nur zu verständlich.
1863 wurde «Allgemeine Deutsche Arbeiterverein» 
(ADAV) unter Ferdinand Lasalle gegründet. August Be-
bel und Wilhelm Liebknecht riefen 1869 in Eisenach die 
«Sozialdemokratische Arbeiterpartei» (SDAP) ins Leben. 
Diese vereinigte sich 1875 in Gotha mit dem ADAV zur 
«Sozialistischen Arbeiterpartei Deutschlands» (SAP). 
Das Kaiserreich mit Kanzler Bismarcks Gesetzen brachte 
1878 erhebliche Repressionen für die Arbeiterschaft. Erst 
nach Aufhebung des Bismarck‘schen Sozialistengesetzes 
1890 konnte sich die SAP legal als «Sozialdemokratische 
Partei Deutschlands» (SPD) konstituieren.

Die Gründer des Sozialdemokratischen 
Vereins Hemsbach 1889

Mathias Adam: geb. 1868 in Herxheim bei Landau, 
Zigarrenwerkmeister, gest. 1.3.1943 in Hemsbach.
Josef Bauer: geb. 1870 in Rheindorf/Oberpfalz, Stein-
hauer, gest. 23.2.1915 in Hemsbach.
Christian Götz: geb. 1865 in Bad Rappenau, Zigarren-
macher, gest. 25.5.1931 in Weinheim.
Karl Hangs: geb. 1870 in Rastatt, Handelsmann, gest. 
20.5.1941 in Hockenheim.
Philipp Jung: geb. 1872 in Hemsbach, Schlosser bei C. 
Freudenberg, gest. 7.1.1939  in Hemsbach.
Adam Rössling III.: geb. 1842 in Hemsbach, Stuhlma-
cher, gest. 27.9.1907 in Hemsbach.
Heinrich Zwickel: geb. 1863 in Helmhof bei Neckar-
bischofsheim, Zigarrenmacher, gest. 24.11.1934 in 
Hemsbach.

Familie Heinrich Zwickel
Heinrich Zwickel wurde 1889 zum ersten
Vorsitzenden des Sozialdemokratischen
Vereins gewählt 

Der Hemsbacher SPD-Ortsverein, zunächst als «Sozial-
demokratischer Verein» 1889 gegründet, ist einer der 
ältesten Vereine in unserer Region und stolz auf sein 
Jubiläum.
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Die Gründung 1889

125 Jahre - seit 1889 - existiert nun der Ortsverein 
Hemsbach. Dieses Jubiläum ist Anlass zurück zu bli-
cken. Die Sozialdemokraten waren anfangs verfemt 
worden, mit Landesverweis verfolgt und ihre politische 
Arbeit mit Strafen bedroht. Mangel und Not waren in 
den Arbeiterfamilien der damaligen Zeit allgegenwär-
tig; um so mehr ist der mutige Idealismus zu schät-
zen, mit dem einige Menschen den Hemsbacher Orts-
verein gründeten. Man schrieb den Oktober 1889 als 
sich sieben Männer, vorwiegend Zigarrenmacher und 
Steinarbeiter, oft von auswärts zugezogen, zum «So-
zialdemokratischen Verein Hemsbach» zusammenfan-
den. Sie waren im Alter von 17 bis 47 Jahren. Aus den 
Gründungsmitgliedern wählte man Heinrich Zwickel, 
von Beruf Zigarrenmacher, in den Vorsitz, der Stein-

hauer Josef Bauer wurde 
Kassier. 

Der Verein erstellte ein 
Statut (siehe hierzu die 
letzten Seiten) und gab 
sich dazu eine Geschäfts-
ordnung. Als Rahmen-
richtlinien galten die 
Satzung der Landesorga-
nisation der Sozialdemo-
kratischen Partei Badens 
sowie das später auf dem 

Reichsparteitag in Halle 1890 beschlossene Organisa-
tions-Statut der Sozialdemokratischen Partei Deutsch-
lands. Hinzu kam noch das auf dem Reichsparteitag in 
Erfurt 1891 erarbeitete Programm. 
In Hemsbach trugen die Sozialdemokraten ihre politi-
schen Ideen in die örtlichen Vereine. Nennenswerten 
Anteil hatten sie bei der Gründung des Gesangsvereins 
Germania, des Turnvereins, des Kraft- und Artistenclubs 
und des Ring- und Stemmclubs. 
Nach acht Jahren, 1897, zählte man in Hemsbach 
schon 18 Genossen.

	 Gründer Philipp Jung

Das Parteigeschehen von 1900 bis 1918

Während sich der Ortsverein der Hemsbacher SPD in 
den ersten Jahren nur mit der Landes- und Reichspo-
litik befasste, wandte er sich ab 1900 auch der Ge-
meindepolitik zu. Es war aber gar nicht so leicht, im 
Gemeindeparlament Einfluss zu gewinnen, da nach 
den damals bestehenden Wahlgesetzen in drei Klas-
sen gewählt wurde. Diese wurden nach ihrem direk-
ten Steueraufkommen bestimmt. 
Der Gemeinderat bestand aus 57 Mitgliedern: dem 
Bürgermeister, acht Gemeinderäten und 48 Bür-
gerausschussmitgliedern. Die erste Wählergruppe 
setzte sich aus den Besitzenden zusammen und um-
fasste 8% der Wahlberechtigten. Sie erhielt 16 Sitze 
im Bürgerausschuss. Die zweite Gruppe wurde vom 
Mittelstand, z.B. Handwerkern, mit 22% der Wahlbe-
rechtigten gebildet und hatte gleichfalls 16 Sitze. Die 
dritte Gruppe bestand aus den Lohnempfängern mit 
70% der Wahlberechtigten und bekam ebenfalls nur 
16 Sitze. 

Gründer  Mathias Adam
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1904 konnte es der Ortsverein der SPD durch Listenver-
bindung mit der Liberalen Partei erstmals erreichen, dass 
der Genosse Heinrich Zwickel in den Gemeinderat ge-
wählt wurde. Außerdem erhielt die SPD sieben Mandate 
im Bürgerausschuss. Mit dieser kleinen Zahl von Vertre-
tern kämpfte nun der Ortsverein Hemsbach für die Inter-
essen der Arbeiterschaft in der Landgemeinde.

     
             Alte Parteifahne (1910 oder später)        

Bei den Land- und Kreistagswahlen wuchs die Zahl der 
abgegebenen Stimmen für die Sozialdemokratische 
Partei stetig an; so wurde 1908 der im Wahlkreis Mann-
heim aufgestellte Kandidat der SPD gewählt. Bei den 
Reichstagswahlen 1912 erhielt die SPD in Hemsbach so-
gar 46,4% aller Stimmen, im gesamten Reich waren es 
34,5%.
Bei Ausbruch des ersten Weltkrieges im Jahre 1914 wur-
de ein großer Teil der Vereinsmitglieder zum Kriegsdienst 

eingezogen. Viele von ihnen kehrten nicht mehr zurück. 
Es soll nicht verschwiegen werden, dass man aus Über-
zeugung in den Krieg zog in der Hoffnung, dieser werde 
rasch ein Ende finden. Dies erwies sich bald als Trug-
schluss.
Während des Krieges kam es 1917 innerhalb der Gesamt-
partei zu einer Spaltung. Der Grund dafür waren die von 
der Mehrheit der Reichstagsfraktion bewilligten Kriegs-
kredite. Dadurch entstanden die Sozialdemokratische 
Mehrheitspartei und die Unabhängige Sozialdemokrati-
sche Partei (USPD) mit den Spartakisten. Die zurückge-
bliebenen Mitglieder der SPD Hemsbachs bekannten sich 
zur Sozialdemokratischen Mehrheitspartei. 
110 gefallene bzw. vermisste Hemsbacher Mitbürger wa-
ren von den Schlachtfeldern des Ersten Weltkrieges nicht 
in ihre Heimat zurückgekehrt.

1919: Freie und allgemeine Wahlen  
Die Zeit der Weimarer Republik

Die von der Front kommenden Parteimitglieder kehrten 
nach Ausbruch der Novemberrevolution nach Hemsbach 
zurück; so kam mit Kriegsende wieder neues Leben in 
den Ortsverein. 
Am 12. November 1918 fand im Bahnhofs-Restaurant 
Klaus eine außerordentliche Partei-Versammlung statt. 
Einstimmig wurde beschlossen, in der Gemeinde einen 
Arbeiter- und Soldatenrat zu bilden. Friedrich Weiden-
hammer wurde zum Vorsitzenden, Karl Will, Heinrich 
Zwickel und Adam Hellwig zu Beisitzern gewählt. Die 
Genossen Weidenhammer und Will erhielten auf Grund 
einer Verordnung Sitz und Stimme im Gemeinderat.
Den vier Mitgliedern des neuen Arbeiter- und Soldaten-
rates unterstand die Verteilung aller Lebensmittel, des 
Brennmaterials und der Bekleidung an die Bevölkerung. 
Desweiteren hatten sie das Hamstern zu bekämpfen und 
die Schwarzschlachtungen zu unterbinden. Für diese Auf-
gaben wurden ihnen die Gemeindepolizei und vier Mann  
von der Volkswehr unterstellt.
Im Januar 1919 fanden zum ersten Mal nach dem Krieg 
Gemeinderats-, Bürgerausschuss-, Bezirksrats- und Kreis-
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tagswahlen statt. Dabei war das allgemeine und freie 
Wahlrecht an die Stelle des alten Wahlrechts getreten. 
Auch Frauen durften erstmals wählen! Die Partei erhielt 
drei Sitze im Gemeinderat und 19 Sitze im Bürgeraus-
schuss. Außerdem bekam der Ortsverein der SPD Hems-
bach ein Mandat im Bezirksrat, das bis zur Auflösung der 
Partei 1933 Bestand hatte. 
1919 fand auch eine Bürgermeisterwahl im Bürgeraus-
schuss und Gemeinderat statt. Es war für die SPD aus-
sichtslos, die erforderliche Zahl von 29 Stimmen für den 
eigenen Kandidaten zu erlangen. Deshalb einigte man 
sich auf einen bürgerlichen Bewerber, Bürgermeister 
Georg Adam Mangold II, der schon von 1908 bis 1919 
Bürgermeister gewesen war. Dieser verpflichtete sich im 
Gegenzug, mit den Sozialdemokraten zusammenzuar-
beiten und der SPD-Fraktion den Posten des 1. Bürger-
meister-Stellvertreters zu zustehen. 
Gemeinsam bekämpfte man nun die Wohnungsnot, er-
schloss Baugelände in der Schlossparkstraße und auf den   
‚Elf Morgen‘, die heute das Gebiet Alleestraße/Goethe-
straße umfassen. 

           	
			 

      Ausschnitt der Hemsbacher Gemarkung um 1900

Nach dem Tode von Bürgermeister Mangold 1922 musste 
ein neues Gemeindeoberhaupt gewählt werden. Die Par-
tei stellte wieder einen eigenen Kandidaten, der 27 Stim-
men erhielt; der Kandidat der Bürgerlichen Vereinigung 

bekam jedoch 29 von 56 abgegebenen Stimmen und da-
mit das Mandat.

Bei den Gemeinderats- und Bürgerausschusswahlen im 
Jahre 1926 hatte die Sozialdemokratische Partei mehr 
Erfolg. Sie erhielt mit 601 von 1.163 über die Hälfte der 
abgegebenen Stimmen. Im Gemeinderat hatte sie nun 
vier, im Bürgerausschuss 24 Sitze, also 28 von insgesamt 
57 Sitzen. 

         	 Die Flagge des Reichsbanners (1927)

1927 war es Friedrich Weidenhammer — er war von 1910 
an Ortsvereinsvorsitzender —, der eine Ortsgruppe des 
«Reichsbanners» gründete. Dies war eine der SPD nahe-
stehende Organisation, die strikt den republikanischen 
Gedanken gegenüber jedem links- und rechtsradikalen 
Fanatismus verteidigte. Er wurde von den Nationalsozi-
alisten am 17./18.02.1933 aufgelöst. 
1925 stimmte die sozialdemokratische Gemeindever-
tretung geschlossen für den Ankauf des Rothschildschen 
Schlosses. Es sollte als Rathaus Verwendung finden, da 
das alte Gebäude in der Bachgasse nicht mehr den Erfor-
dernissen der Zeit entsprach. Seitdem kann sich Hems-
bach rühmen, eines der repräsentativsten Rathäuser der 
Region zu besitzen.
Bei den Wahlen zum Reichstag 1928 errang die SPD in 
Hemsbach 43,8% aller Stimmen.
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Die Weltwirtschaftskrise von 1929 
Das III. Reich 1933-1945

1929 kam es zu dem bekannten Börsenkrach in den USA 
mit der daraus folgenden Weltwirtschaftskrise. Viele 
Banken mussten schließen, Industrien und Gewerbebe-
triebe wurden stillgelegt. Schließlich war die Zahl der Ar-
beitslosen im Reich bei sechs Millionen angelangt. 
1930 erlitt die SPD in Hemsbach einen Rückschlag. Dies 
war wohl auf die allgemeine politische Zerrissenheit in 
Deutschland zurückzuführen. Bei den Gemeinderatswah-
len erhielt die SPD von 1.434 abgegebenen Stimmen 433, 
sodass sie nur drei Sitze im Gemeinderat bekam sowie 15 
Sitze im Bürgerausschuss, zusammen 18 von 57 Sitzen.

Bei der Bürgermeisterwahl 1931 standen sich vier Kan-
didaten gegenüber, von denen trotz dreier Wahlgänge 
keiner die erforderliche Mehrheit erhielt. Der Kandidat 
der Sozialdemokratischen Partei lag in allen Wahlgän-
gen mit geringem Vorsprung an der Spitze. Daraufhin 
ernannte das Ministerium des Innern in Karlsruhe für die 
Dauer von zwei Jahren Friedrich Weidenhammer von der 
SPD zum kommissarischen Bürgermeister der Gemeinde 
Hemsbach. 
Er übernahm eine schwere Aufgabe. Es gab damals in der 
Gemeinde Hemsbach 450 Arbeitslose, davon waren 100 
ausgesteuert. Sie unterlagen somit allein der kommuna-
len Fürsorge. Da die Gemeindekasse leer war, beschloss 
der Gemeinderat, einen Teil der Ausgesteuerten bei der 
Rohrwiesenkultivierung und der Korrektur der Neuen 
Weschnitz zu beschäftigen. 
Die ausgesteuerten Steinarbeiter hatten die Aufgabe, 
im Gemeindewald Grenzsteine, Pflaster-, Mauer- und 
Stücksteine zu fertigen. Die großen Probleme der Ge-
meinde wurden verschärft durch unerfüllbare Forderun-
gen der KPD und der NSDAP. 

Nach der Machtübernahme durch Adolf Hitler am 30. Ja-
nuar 1933 erhielt die NSDAP bei der Reichstagswahl am 
5. März 1933 die Mehrheit im Reich. 
In Hemsbach votierten 27,6% für die SPD und 31,2% für 
die NSDAP. Die Nazis brachten gegen die Stimmen der 
SPD das «Ermächtigungsgesetz» im Reichstag durch. 
Damit war das Schicksal der anderen deutschen Par-
teien entschieden und deren Vertreter wurden aus den 
öffentlichen Ämtern entfernt. So wurde auch der Hems-
bacher SPD-Bürgermeister Friedrich Weidenhammer 
am 30.03.1933 aus seinem Amt vertrieben. Im Juni/Juli 
1933 wurden die SPD wie die anderen Parteien, außer 
der NSDAP, im ganzen Reich aufgelöst und ihr Vermögen 
beschlagnahmt. Eine große Zahl ihrer Führer wurde in 
Schutzhaft oder Konzentrationslager gebracht, zum Teil 
auch ermordet. 
In Hemsbach löste man die «marxistischen Vereine » wie 
den Arbeitergesangsverein Germania, den Turnverein von 
1891, den Fußball-Club von 1912, den Arbeitersamari-
terverein, den Kleinkaliber-Schützenverein Republik und 

SPD-Wahlplakat etwa 1930
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den Reichsbanner auf. Ihr Eigentum wurde der örtlichen 
SA und der NSDAP übergeben. 
Doch trotz aller Verfolgungen lebte die Idee des Sozialis-
mus weiter. Sie überstand das 12jährige, kriminelle Hit-
lersystem. 
Zu Kriegsende musste die Gemeinde Hemsbach 151 Ge-
fallene und 53 Vermisste betrauern. 
28 jüdische Hemsbacher waren in KZ´s ermordet 
worden. 

Das Wiedererstehen der SPD nach 1945

Nach der Befreiung vom Nazire-
gime am 8. Mai 1945 wurden von 
den Siegermächten die alten Par-
teimitglieder, soweit sie noch am 
Leben waren, wieder in ihre Äm-
ter eingesetzt; die Neugründung 
der Sozialdemokratischen Partei 
Deutschlands wurde gestattet. So 
konnte der Hemsbacher Ortsver-
ein der SPD im September 1945 
wieder ins Leben gerufen werden. 
Damals zählte die Gemeinde 
Hemsbach 3.411 Einwohner. 
Große Probleme waren von dem 
kommissarisch eingesetzten Ge-
meinderat sowie dem parteilosen 
Bürgermeister Ernst Moll zu lösen. 
Die Folgen des verlorenen Krie-
ges, Flüchtlings- und Wohnungs-
probleme, Bewirtschaftung aller 
Bedarfsartikel, Mangelernährung 
und Geldentwertung forderten von den Verantwortli-
chen viel Umsicht und Tatkraft, um ein Lebensminimum 
einigermaßen zu sichern. Der Schwarzhandel blühte.
Am 27.1.1946 fand die erste Gemeinderatswahl nach 
dem Krieg statt. Die SPD stellte vier Gemeinderäte. Diese 
waren Walter Luber, Georg Adam Brauch, Oswald Ehret 
und Georg Rößling. Auf die CDU fielen drei Sitze und die 
KPD errang einen Sitz. Kommissarischer Bürgermeister 

war von Januar bis zum 16.4.1946 Johann Leib. Ihm folg-
te der Genosse Fritz Weidenhammer von der SPD, der 
schon von 1931 bis 1933 Bürgermeister gewesen war.
Bei der folgenden Gemeinderatswahl am 7.12.1947 
gewannen die Heimatvertriebenen an Bedeutung. Die 
SPD stellte wieder vier Gemeinderäte. Bei der Bürger-
meisterwahl am 8.02.48 wurde Richard Jung gewählt. 
Da er jedoch bald darauf verstarb, wurde Hermann Lu-
ber (SPD) am 24.09.48 als Nachfolger bestimmt. Mit der 
Währungsreform vom 20.6.48 und dem Grundgesetz 
von 1949 wurden die Weichen für die wirtschaftliche 
und politische Entwicklung der jungen Bundesrepublik 
gestellt.

1953 war die Einwohnerzahl  – auch auf Grund des Flücht-
lingszustroms aus dem Osten – auf 4.081 gestiegen. Man 
zählte damals 862 Vertriebene. Sie stellten über 20% der
 Bevölkerung. Bei der Gemeinderatswahl vom 15.11.1953 
konnte die SPD ihre bisherigen vier Mandate behaupten.

Protokollausschnitt Mitgliederversammlung 1956: 
„warum es in Hemsbach keine Karl-Marx-Str. gibt?“
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Am 10.10.1954 wurde Bürgermeister Hermann Luber 
(SPD) mit der überwältigenden Mehrheit von 79% in sei-
nem Amt bestätigt. 
1956 wurde in Hemsbach ein Ortsverein der Arbeiter-
wohlfahrt (AWO) gegründet. Robert Gaß, ab 1965 SPD-
Mitglied, war von Anfang an bei der AWO in verschiede-
nen Funktionen für 48 Jahre als Vorstandsmitglied tätig. 

Bei der Gemeinderatswahl am 8.11.59 in Hemsbach 
errang die SPD mit sieben von 12 Sitzen die Mehrheit. 
In der Bundespolitik eröffneten sich mit dem Godesber-
ger Parteiprogramm von 1959 der SPD neue Wege und 
Perspektiven, die von der Arbeiterpartei zur Volkspartei 
führten.

1961 - Hans Michel SPD wird Bürgermeister

Nachdem Bürgermeister Luber 1961 aus gesundheit-
lichen Gründen zurücktreten musste, wurde Hans Mi-
chel von der SPD als Bürgermeister-Kandidat nominiert. 
Die Bevölkerung wählte ihn am 12.03.1961 mit großer 
Stimmenmehrheit. Nach der Gemeinderatswahl vom 
4.11.1962 verfügte die SPD über sieben Sitze im Rat-
haus.
Unter dem tatkräftigen neuen Bürgermeister Hans Mi-
chel vollzog sich in Hemsbach eine kaum vorstellbare 
Entwicklung. Westlich der Bundesbahntrasse entstand 
ein neuer Ortsteil. Ein Bauprogramm für Kinderreiche 
wurde entwickelt. 1964 wurde das Gebäude der Schiller-
schule erstellt. Man renovierte das Rathaus. Alle Straßen 
wurden in Stand gesetzt. Eine Bahnüber- und eine Fuß-
gängerunterführung ersetzten die alten, beschrankten 
Bahnübergänge in der Bachgasse bzw. Schlossgasse. Eine 
neue Trauerhalle wurde erbaut, das Wasserleitungsnetz 
vollendet und die Kanalisation ausgebaut. Die Wasser-
versorgung konnte man durch einen Zweckverband mit 
Sulzbach sichern. Ein weiterer Zweckverband zur Abwas-
serbeseitigung wurde mit den Gemeinden Laudenbach 
und Sulzbach begründet. Die Kläranlage wurde einge-
weiht, die Aussiedlung der Landwirte auf lebensfähige 
Höfe in der Weschnitzniederung vorangetrieben und ver-
schiedene Gewerbebetriebe neu angesiedelt (s.u.: ‘Neue 
Aufgaben, die es zu meistern gilt‘).

Als der SPD-Ortsverein im Herbst 1964 sein 75jähriges 
Jubiläum feierte, durfte er stolz auf die großen Erfolge 
auf kommunalpolitischem Gebiet sein, waren doch alle 
diese Projekte unter der Mehrheit der SPD und der Füh-
rung ihres neuen Bürgermeisters verwirklicht worden.
Am 7.11.1965 erhielt die SPD bei der Gemeinderatswahl 
wieder die Mehrheit mit neun von 16 Sitzen. Bei der 
gleichzeitig stattgefundenen Kreistagswahl bekam Bür-
germeister Hans Michel sogar die meisten Stimmen. In 
diesem Jahr wurden das Erholungsgebiet Rohrwiesen mit 
dem Natur- und Märchenpark begründet, das Verkehrs-
amt neben dem Rathaus (im sogenannten «Pavillon») 
eingerichtet, ein neues Hallenbad eingeweiht sowie der 
Minigolfplatz eröffnet. Für den Bau des katholischen Kin-
dergartens in der Gartenstraße gab die Gemeinde einen 
Zuschuss von 100.000 DM. 
In der Mitgliederversammlung der SPD waren 1966 zum 
1. Vorsitzenden Karl Gaßmann und zum 2. Vorsitzenden 
Edwin Höhn gewählt worden. 
Im Jahre 1967 wurde mit Unterstützung der SPD-Ge-
meindevertreter der Bau der Reithalle beschlossen und 
ein Bauhof in der Reichenberger Straße erstellt.

      Bürgermeister Hans Michel, ca. 1962
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Man entwarf die Ufergestaltung des Baggersees. Das 
neue Postamt in der Alleestraße wurde eingeweiht, 
ebenso wie der evangelische Bonhoeffer-Kindergarten 
in der Ahornstraße. Aufgrund der Initiative der SPD er-
hielt der Ortsverein des Roten Kreuzes im ehemaligen 
Clubhaus der Sportgemeinde ein eigenes DRK-Heim mit 
Depot. Die DLRG bekam später eine passende Unterkunft 
am Baggersee.
1968 erhielt dieser See den Namen «Hemsbacher Wie-
sensee». Der neue Main-Neckar-Schnellweg wurde als 
Bundesautobahn A 5 deklariert und von Bundesverkehrs-
minister Leber am 23.08.68 eingeweiht. Nun hatte Hems-
bach seinen direkten Autobahnanschluss. Auf der Kandi-
datenliste der SPD für die Gemeinderatswahlen stand in 
diesem Jahr zum ersten Mal eine Frau, Ingeborg Klessen, 
Lehrerin an der Haushaltungsschule in Weinheim. Ob-
wohl sie als Spitzenkandidatin auf der Liste stand, erhielt 
sie leider nicht die erforderlichen Stimmen. Dennoch 
brachte das Wahlergebnis aus dieser Wahl wieder die 
Sitzverteilung von 9:7 zu Gunsten der SPD . 
Im Jahr 1969 war die nächste Bürgermeisterwahl. Am 9. 
März 1969 errang der amtierende Bürgermeister Hans 
Michel mit 94,8% aller Stimmen einen einmaligen Wahl-
erfolg.

Hemsbach entwickelt sich stürmisch unter
Hans Michel
Stadtrecht für Hemsbach 1.11.1979

An Pfingsten 1970 ging ein schweres Unwetter über 
Hemsbach nieder, das schwerste seit 1928. Die halbe Ge-
meinde war überschwemmt. Die Freiwillige Feuerwehr 
war im Großeinsatz, um zu retten, was noch zu retten 
war. Im gleichen Jahr bauten die Versehrtensportler ein 
Heim am Wiesensee unter Leitung des Vereinsvorsitzen-
den und SPD-Gemeinderats Karl Schmidt. 
Am 6.07.1970 war es schließlich soweit, dass die Ge-
meinde stolze 10.000 Einwohner zählte! In diesem Jahr 
konnte die Hans-Michel-Halle der Gemeinde übergeben 
werden. Zur Jahresmitte wurde der katholische Kinder-
garten Waid-West eröffnet. Am Volkstrauertag fand die 

Einweihung des neuen Ehrenmals auf dem Friedhof ne-
ben der Trauerhalle statt. Auch gründete man den Schul-
verband «Nördliche Badische Bergstraße e.V.» zusammen 
mit Sulzbach und Laudenbach. 
Im Juli 1971 kam eine Delegation aus Bray-sur-Seine/
Frankreich nach Hemsbach. Es wurden die ersten Part-
nerschaftskontakte angeknüpft, die im Herbst durch eine 
Abordnung von Hemsbach nach Bray verfestigt werden 
konnten. Am 16.09. wurde die Hebelschule in Hemsbach-
West eingeweiht. Bei der Gemeinderatswahl im Herbst 
hatte die SPD einen Sitz verloren, die Fraktionsgemein-
schaft CDU/FDP/Freie Wähler einen gewonnen, sodass 
das Kräfteverhältnis mit 8:8 Sitzen nun ausgeglichen war. 
Gemeinderat Gerhard Jung (SPD) wurde Kreistagsabge-
ordneter, Gemeinderat Klaus Brand (SPD) 2. Bürgermeis-
ter-Stellvertreter.
Beim Wein- und Blütenfest im Mai 1972 wurde der Part-
nerschaftsvertrag mit Bray-sur-Seine geschlossen und im 
Juni in Bray feierlich vollzogen. Das SPD-Mitglied Klaus 
Brand war hier maßgeblich beteiligt. Auf seine Anregung 
hin begann die Volkshochschule ihre Arbeit mit sechs 
Französisch-Kursen. Von 1972 bis 1973 war er Leiter der 
örtlichen VHS. Ab 1974 bot dort Genosse Alfred Moos 
auch EDV-Kurse an. Bei der Bundestagswahl hatte die 
SPD einen erheblichen Stimmenzuwachs zu verzeichnen. 
MdB Prof. Dr. Schachtschabel SPD erhielt in Hemsbach 
3.482 Erst- und 3.028 Zweitstimmen. Zum Jahresende 
1972 zählte Hemsbach stattliche 12.300 Einwohner. Das 
war seit 1945 ein Wachstum von mehr als 360%!
1973 wird bei der Haupthauptversammung der SPD  Rolf 
Schimanski zum 1. und Hans Pape zum 2. Vorsitzenden 
gewählt. Am 26.07. beschloss der Gemeinderat auf Ini-
tiative von Jugendlichen, insbesondere der Jusos, die 
Verantwortung für ein Jugendzentrum zu übernehmen, 
das allen Jugendlichen von 14 bis 18 Jahren offenstehen 
sollte. Bald war es so stark frequentiert, dass man sogar 
Veranstaltungen für Schüler ab 10 Jahren organisieren 
konnte.
Mit Schuljahresbeginn 1974/75 wurde die Uhlandschu-
le, bisher Außenstelle der Goetheschule, eine selbständi-
ge Grundschule. Im Jahr 1972 nahm die Realschule den 
Unterricht auf. Ein Jahr später folgte das Gymnasium. 

20



Im Juli 1974 gründete Genossin Irmgard Hierholzer den 
dringend benötigten Babysitter-Ring. Zum Jahresende 
verstarb Ehrenbürger und SPD-Altgemeinderat Hugo 
Schwöbel. 
Am 20.03.1975 sprach in der Kundgebung zur Kommu-
nalwahl Bürgermeister Hans Michel über die geplante 
Entwicklung Hemsbachs. Das war der Auftakt zur Kom-
munalwahl vom 20.4.75. Nun mussten sich nach dem 
neuen Wahlgesetz sämtliche Bewerber neu zur Wahl stel-
len, es gab also kein «Rumpfparlament» mehr. Erstmals 
konnten 22 Gemeinderäte gewählt werden. Unter den 
SPD-Gemeinderatsbewerbern befand sich diesmal wie-
der eine Frau, Irmgard Hierholzer, die einen Sitz erlangen 
konnte. Gewählt wurden außerdem Axel Ankenbrand, 
Klaus Brand, Adolf Dörsam, Edwin Höhn, Gerhard Jung, 
Rolf Kegenhof, Ehrenfried Leib und Rolf Schimanski.
Die SPD hatte nun neun Sitze, die Fraktionsgemeinschaft 
CDU/Freie Wähler elf, die FDP, erstmals als selbständige 
Partei einen Sitz und die Bürgerinitiative («Pauli-Partei») 
ebenfalls einen Sitz; also war das Sitzverhältnis 9:11:1:1. 
Am 24.05.1975 wurde Siegfried Schliebner zum 1. Vorsit-
zenden gewählt. Gleichzeitig wurde der Ortsverband der 
Arbeitsgemeinschaft für Arbeitnehmerfragen (AfA) durch 
den Genossen Wolfgang Friedel gegründet. Das Lehrere-
hepaar Horst und Margret Richter (beide SPD) übernahm 
die Aktion Schüleraustausch mit Bray-sur-Seine. 

Am Jahresanfang 1976 gab es einen regen Wahlkampf 
zu den Landtagswahlen. Die Wahl am 4.04. ergab jedoch 
in Hemsbach eine Mehrheit von 49% für die CDU (41% 
SPD, 7,5% FDP). Die Jahreshauptversammlung im Mai 
76 brachte die Wahl Hans Mazurs zum 1. und Adolf Dör-
sams zum 2. Vorsitzenden. Zum Auftakt der folgenden 
Bundestagswahl kamen Minister Walter Krause und Prof. 
Schachtschabel, am 1.10.76 sogar der Regierende Bür-
germeister von Berlin, Genosse Klaus Schütz, nach Hems-
bach. Mit der Wahl am 3. Oktober wurde vom Wähler 
die sozialliberale Koalition in Bonn bestätigt. Die Ergeb-
nisse in Hemsbach waren: Erststimmen SPD 48,5%, CDU 
44,5%, FDP 5,8%. Zweitstimmen SPD 45,4%, CDU 43,7%, 
FDP 10,0%.

In der Jahreshauptversammlung am 6. Mai 1977 wurde 
Hans Mazur als 1. Vorsitzender wiedergewählt. Dr. Wolf-
gang Bergerfurth wurde 2. Vorsitzender, Schriftführer 
blieb Siegfried Schliebner. Ende des Jahres begann man 
auf Grund der Initiative des SPD-Ortsvereins mit den 
Bauarbeiten für eine Grillhütte. Genosse Schliebner hat-
te die Idee zum Bau  und arbeitete mit Stadtbaumeister 
Helmut Rößling an der Vorbereitung und Planung. Da es 
aber zur Fertigstellung Schwierigkeiten gab, besonders 
wegen der Finanzierung, wurde daraufhin eine große 
Sammelaktion unter den SPD-Mitgliedern und -Man-
datsträgern gestartet. Im Mai 1979 war es dann soweit, 
dass die neue Grillhütte eingeweiht werden konnte. In 
festlichem Rahmen übergab der 1. Vorsitzende Sieg-
fried Schliebner am 26.05.79 das gelungene Projekt der 
Gemeinde und überreichte Bürgermeister Michel den 
Schlüssel (siehe unter: Besondere Aktivitäten im Orts-
verein). 

Die seit langem geplante Gründung einer AsF (Arbeitsge-
meinschaft sozialdemokratischer Frauen) konnte am 2. 
März 1978 vollzogen werden. Jenny Eichhorn war die   	
erste Vorsitzende, dann folgten Christel Schäfer-Fuchs, 
Ilse Stadelbauer, Maria Gumb, Gisela Holz und später Hil-
trud Sanchez nach. 

	 ASF-Gründungsfeier
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Am 10. März 1978 wurde in der Jahreshauptversamm-
lung Siegfried Schliebner zum Vorsitzenden gewählt. 
Damals wurde auf Anregung der SPD der erste Tageskin-
dergarten in Hemsbach bei St. Laurentius eingeweiht, 
was für viele Familien eine große Erleichterung war. Ab 
August 1978 traf man die ersten Vorbereitungen für die 
Kommunalwahlen im kommenden Jahr. Als Hauptthemen 
wurden festgelegt: die geplante Kreisverbindungsstraße 
von Weinheim nach Laudenbach, die Errichtung einer Kul-
turhalle, die Ortssanierung und die Fußgängerbrücke über 
die Bahntrasse in Hemsbach-Süd. 
Ein besonderes historisches Ereignis war die erste Europa-
Wahl am 10.06.1979. 
Dabei erhielten in Hemsbach die SPD 45%, die CDU 43,2%, 
die FDP 8% und die Grünen 2,8% der abgegebenen Stim-
men.
Noch in den 50er und 60er Jahren war Hemsbach eine 
kleine Landgemeinde, aber am 1.11.1979 war es soweit,  
Hemsbach erhielt das Stadtrecht. Um Mitternacht dieses 
bedeutenden Tages war alles auf den Beinen, Raketen 
schossen in die Luft, Böller krachten und Glocken läu-
teten. Überall war Stimmung wie bei einem Volksfest. 
Hemsbachs Ernennung zur Stadt war auch ein persönli-
cher Verdienst vom Bürgermeister Hans Michel,

Am 10. Juli 1980 war der Innenminister und spätere Bun-
despräsident Roman Herzog nach Hemsbach gekommen; 
er übergab Bürgermeister Hans Michel offiziell die Ernen-
nungsurkunde zur Stadt. Wieder ein Grund zum Feiern! 
Der Ortsverein der SPD konnte aber ebenfalls stolz sein, 
er war maßgeblich an der Entwicklung der Gemeinde 
Hemsbach zur Stadt beteiligt gewesen.

Die SPD Hemsbach in den 80er Jahren
Hans Michel gibt nach 26 Jahren sein Amt auf

Im Februar 1980 übernahm Otmar Holz die Leitung des 
Ortsvereins, Hans Jörg Maier wurde 2. Vorsitzender und 
Bodo Nakoinz Schriftführer. Im gleichen Monat brach-
te der Ortsverband erstmals eine SPD-Zeitung mit dem 
Namen «De Schäffer» heraus, die bis heute zweimal im 
Jahr erscheint und kostenlos an alle Haushalte verteilt 
wird. Mit dem aus dem Hemsbacher Dialekt stammen-
den Namen (Der Schaffer, der Arbeiter) brachte man die 
Verbundenheit mit Alt-Hemsbach zum Ausdruck. Man 
versprach, die ganze «Schäffer»-Kraft zum Wohle der Be-
völkerung einzusetzen. Alle waren guter Dinge, dass die-
se Publikation keine Eintagsfliege sein werde.
Bei der folgenden Landtagswahl vom 16.03. schnitt die 
SPD für die Verhältnisse in Baden-Württemberg mit 
43,8% der Stimmen gegenüber 45,9% für die CDU in 
Hemsbach leidlich gut ab. 

     Innenminister Roman Herzog und Bürgermeister Hans Michel
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Ein besonderer Tag war der 31. Mai, als das Grillfest des 
Ortsvereins in der neuen Grillhütte gefeiert und Heide-
marie Wieczorek-Zeul als prominenter Gast begrüßt wer-
den konnte. Sie referierte dabei über die Arbeit des Euro-
paparlaments. 

Bei der Bundestagswahl 1980 trat Hans-Georg Schacht-
schabel zum letzten Mal an und errang wieder für die 
SPD das Direktmandat. In Hemsbach bekam er 49,1% der 
Erst- und 44,3% der Zweitstimmen.
Ein weiterer Grund zur Freude: In den Gemeinderat wur-
den drei Frauen gewählt - die Genossinnen Gisela Dreßler, 
Irmgard Hierholzer und Ilona Molter. Insgesamt errang 
die SPD die relative Mehrheit mit elf Sitzen bei 47,7% 
Stimmenanteil. Jenny Eichhorn und Margret Richter (bei-
de AsF) waren es, die den Verein «Hausaufgabenhilfe 
Hemsbach e.V.» gründeten, der die folgenden Jahrzehnte 
erfolgreich überstand und Schülern mit Sprachschwie-
rigkeitenbis heute eine große Hilfe ist. Die Erfolge von 
1980 waren Grund, das Jahr mit allen Mitgliedern, deren 
Angehörigen und Freunden in einer harmonischen Weih-
nachtsfeier ausklingen zu lassen.
Zur Bürgermeisterwahl 1981 standen diesmal drei Kan-
didaten zur Wahl. Das SPD-Mitglied Hans Michel wurde 
mit 94,3% der Stimmen wiedergewählt; ein Ergebnis, das 
sich sehen lassen konnte. 
Schon lange Zeit war die SPD der Ansicht, dass der bauli-
che Zustand der ehemaligen Synagoge eine Schande für 
die Stadt sei. Vom Eigentümer waren keine Änderungen 
zu erwarten. Die SPD stellte deshalb den Antrag, das Ge-
bäude zu kaufen und es in einen dem ehemaligen Zweck 
entsprechenden würdigen Zustand zu versetzen. Diesem 
Antrag stimmte am 16.10.1981 der Gemeinderat zu. Seit-
her wird dieses Gebäude als Mahnmal der Erinnerung für 
Ausstellungen, Vorträge und festliche Konzerte genutzt. 
In diesem Jahr erhielt Hans Michel das Bundesverdienst-
kreuz.
Die Regierungskrise in Bonn 1982 und der Sturz von Bun-
deskanzler Helmut Schmidt bewegte die Mitglieder des 
Ortsvereins am meisten in diesem Jahr; dies gab Anlass 
zu vielen Diskussionen. 
1983 folgte die Einweihung des Alten Rathauses. Nach 

einer gründlichen Renovierung waren hier Sitzungssäle 
und Räume für die Fraktionen entstanden.
In der Jahreshauptversammlung am 6.4.1984 wurden 
Otmar Holz zum 1. und Norbert Ficzko zum 2. Vorsitzen-
den gewählt, Bodo Nakoinz blieb Schriftführer. Später im 
September trafen sich die SPD-Gemeinderatskandidaten 
und weitere Genossen mit dem BUND zu einer Entrüm-
pelungsaktion der Rohrwiesen. Viel Unrat auf dem Ge-
lände des in Auflösung begriffenen Tierparks musste ent-
fernt werden. Ein besonders erfreuliches Ereignis stellte 
die Genehmigung eines Spielplatzes auf den Erlenwiesen 
durch den Weinheimer Gemeinderat dar. Ein weiterer 
SPD-Antrag hatte seinen erfolgreichen Abschluss gefun-
den. Die Kommunalwahl im Oktober 1984 brachte fol-
gendes Ergebnis: die FDP erhielt einen, die Grünen, die 
zum ersten Mal für den Gemeinderat Hemsbach kandi-
dierten, bekamen zwei Sitze. Die CDU war durch acht und 
die Freien Wähler durch zwei Mitglieder vertreten. Die 
SPD wurde die stärkste Fraktion mit neun Sitzen (38,9%). 

Im Juni 1985 musste endlich die Verzinkerei GmbH, 
Tochterfirma von Dr. Herbst, auf den Antrag der SPD hin 
geschlossen werden. Die Gefährdung der Einwohner und 
Arbeitnehmer durch Emissionen der technisch veralteten 
Produktionsstätten konnte nicht länger geduldet werden, 
da die Eigentümer nicht in umweltfreundliche Anlagen 
und Änderungen investieren wollten. Viel bejubelt war 
Judith Jannberg, inzwischen berühmt, in einem Auftritt 
bei der AsF. Sie focht während des Abends in einem bre-
chend vollen Saal mit Überzeugung für eine grundsätzli-
che Gleichberechtigung der Frau. 
In diesem Jahr wurde der Tierpark endgültig geschlos-
sen.
Die Aktivitäten der SPD im Jahr 1986 begannen mit der 
Jahreshauptversammlung im Januar. Jürgen Ewald wur-
de 2. Vorsitzender und Peter Pfliegensdörfer Kassier. Den 
1. Vorsitzenden Otmar Holz und Schriftführer Bodo Na-
koinz bestätigte die Partei. Natürlich wurden das SPD-
Programm „Arbeit und Umwelt“ und der Entwurf des 
neuen Grundsatzprogramms in mehreren Veranstaltun-
gen heftig diskutiert. In diesem Jahr entschloss sich die 
Gemeinde, eine zweite Städtepartnerschaft zu begrün-
den, nämlich mit Wareham in Südengland. 
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Wieder nahmen die Parteigenossen Schaufel und Ha-
cke zur Hand. Die SPD führte im Herbst 1986 ihre erste 
Baumpflanzaktion auf den Erlenwiesen durch. Ab Okto-
ber liefen die Vorbereitungen für die Bundestagswahl im 
darauf folgenden Januar auf vollen Touren und am 6.11. 
organisierte die SPD eine Veranstaltung zum Thema 
Kreisverbindungsstraße, die auf großes Interesse stieß.

Im Januar 1987 betätigte die AsF sich auch als Promo-
tor für anspruchsvolle Unterhaltungsmusik. Mit einem 
riesigen Erfolg für die Sängerin Joana endete eine Veran-
staltung anlässlich des Wahlkampfes. Der Wahl im glei-
chen Monat gab die Veranstaltung jedoch keine Wende 
mehr. Die SPD erhielt 39%, die CDU 46,9% aller Stimmen. 
So kam es, dass die SPD-Kandidatin Dr. Konstanze Wegner 
nicht genügend Erststimmen auf sich vereinigen konnte. 

Ein großes, schmerzendes Loch in die Parteigemein-
schaft riss der Tod während der Wahl. Wolfgang Friedel 
starb. Der streitbare, stets aktive Genosse, Gründer der 
Arbeitsgemeinschaft für Arbeitnehmerfragen in Hems-
bach (AfA), der seit Jahren bei kaum einer Versammlung 
gefehlt hatte, starb in Ausübung eines Ehrenamtes; er 
war Aufsichtsperson im Wahllokal.
Bei der Jahreshauptversammlung im April 87 erhielt SPD-
Stadtrat Adolf Dörsam vom Gemeindetag Baden-Würt-
temberg für besondere Verdienste und für zwanzigjähri-
ge Zugehörigkeit zum Gemeinderat eine Ehrenmedaille. 
Hans Michel wurde Ehrenbürger der Stadt Hemsbach. 
Die SPD pflanzte im selben Monat wieder Bäume, dieses 
Mal zwischen den Dämmen an der Weschnitz, ein weite-
rer Beitrag zur Biotopvernetzung.

Adolf Dörsam

Inzwischen war Hans Michel, Hemsbachs langjähriger 
Bürgermeister, amtsmüde geworden. Er war nun lange 
26 Jahre im Amt und stellte - für viele überraschend - 
seinen Bürgermeisterposten zur Verfügung. Er erklärte 
zum 31.12.87 seinen Rücktritt. Axel Ankenbrand von der 
SPD kandidierte. Er wurde von den Grünen und im ersten 
Wahlgang von der FDP unterstützt. Ankenbrand erhielt 
in der ersten Runde 25,8%, in der zweiten jedoch nur 
noch 15,7% der Stimmen. Die Mehrheit stimmte jedoch 
für Volker Pauli von der CDU mit 58,2% Anteil. Gerhard 
Jung (SPD) wurde zum Stellvertretenden Bürgermeister 
gewählt.
1988 erhielt Gerhard Jung, der Fraktionsvorsitzende, die 
Ehrenmedallie des Gemeindetags Baden-Württemberg.

Bei der Jahreshauptversammlung 1988 wählte die SPD 
Elke Wörmann-Wiese zur 1. und Gisela Holz zur 2. Vorsit-
zenden; Schriftführerin wurde Helga Schimanski, Kassier 
blieb Peter Pfliegensdörfer. Mit drei Frauen im Vorstand 
wurde der spätere Beschluss des Bundesparteitages der 
SPD zur Quotenregelung vorweggenommen! 
Konstanze Wegner, Bundestagskandidatin bei  der letz-
ten Wahl, rückte im August in den Bundestag nach. Zu-
sammen mit dem «Förderkreis ehemalige Synagoge» 
gedachte die Partei am 9.11.88 in einer eindrucksvollen 

	
	 Gerhard Jung
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Veranstaltung der Reichsprogromnacht. Dr. Wegner war 
als Historikerin für die Gedenkrede bestens geeignet; die 
anschließende Mahnwache dauerte bis Mitternacht. 
Zum Jahresende konnte man mit Freude eine Bilanz des 
„Schäffer“ ziehen. Entgegen allen düsteren Prognosen 
waren bis jetzt schon 31 Ausgaben erschienen. Und die 
Partei war wieder erfolgreich: Dem schon 1983 gestell-
ten Antrag, die Rohr- und Gänswiesen als Naturschutzge-
biet auszuweisen, wurde endlich entsprochen; auch die 
Judenäcker waren jetzt Landschaftsschutzgebiet gewor-
den.

100 Jahre SPD Hemsbach
1989 gab es für die SPD in Hemsbach Anlass groß zu fei-
ern. Man beging den 100. Geburtstag der Gründung des 
Ortsvereins. So kam man am 2. September zu einem gro-
ßen Festabend in der Kulturhalle «Krone» zusammen. 
MdB Gert Weisskirchen, Vorsitzender des Kreisverbandes 
Rhein-Neckar, hielt die Festansprache.

Beim Kreisparteitag, der am 16.09. ebenfalls in Hemsbach 
stattfand, war Minister a. D. Erhard Eppler anwesend. 
Die Kommunalwahlen vom 22.01.89 hatten 34,9% für 
die SPD und 32,8% der Stimmen für die CDU mit jeweils 
acht Sitzen im Gemeinderat gebracht. 
  

   Wahlkandidaten 1989	  	      

Zu Ende des Jahrzehnts 1980/90 waren alle Hemsbacher 
darüber glücklich, dass mit dem Fall der Berliner Mauer am 
9.11.1989 auch das Ende der deutschen Teilung besiegelt war.

		  Erhard Eppler

 

  Gerd Weiskirchen und Elke Wörmann-Wiese
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Die SPD in der Stadt Hemsbach ab 1990

Es soll hier nicht verschwiegen werden, dass trotz Fort-
schrittsglaubens und Idealismus in der Gesamtplanung 
Hemsbachs ein weitreichendes, städtebauliches Kon-
zept fehlte. Auch war die Planung der Verkehrsströme 
in Hemsbach-Ost und -West nicht aufeinander abge-
stimmt, was sich später als Problem der Gemeindepolitik 
erweisen sollte. 
Ganz allgemein zeichnete sich 1996/2000 und 2004 
sowie 2006/2009 in der Kommune eine weniger befrie-
digende Entwicklung bei der SPD ab. Dies lag einerseits 
am bundespolitischen Trend allgemein, aber anderer-
seits daran, dass sich in Folge des Streits um die Kreis-
verbindungsstraße, KVS, in Hemsbach selbst zwei neue 
politische Gruppierungen gebildet hatten, die Stimmen 
absorbierten. Auch ging die Zahl der Mitglieder zurück, 
insbesondere beim Nachwuchs, eine Erscheinung, die 
deutschlandweit auch andere Parteien und Vereinigun-
gen traf. Man kann vermuten, dass dies einem verän-
derten Freizeitverhalten, u.a. den modernen Kommuni-
kationsmedien geschuldet ist. Dennoch blieb die SPD in 
der Gemeindepolitik ein beachtlicher Faktor, der dafür 
sorgte, dass in Hemsbach wichtige neue Entwicklungen 
angebahnt wurden. 
Die AsF startete eine Baumpflanzaktion im November 
1990. Mit Fredy Busse als Vorsitzendem seit 1991 machte 
sich die SPD schon Anfang der 90er Jahre für einen Wo-
chenmarkt in Hemsbach stark, der sich nach seiner Ein-
richtung im Juli 1995 mit wachsendem Erfolg behaupten 
konnte. Mit vielen öffentlichen Veranstaltungen war die 
Partei aktiv. Am 31.01.1990 sprach Peter Wirkner aus 
Heidelberg in einer Veranstaltung der SPD mit dem DGB 
vor dem Hintergrund des Erstarkens rechter Partein zum 
Thema: «Weder verharmlosen noch dämonisieren.» Prof. 
Soell referierte in einer SPD-Veranstaltung am 27.04.92 
über «Deutschland in einer veränderten Welt». Und am 
10.9.93 feierte man unter dem Motto «15 Jahre AsF in 
Hemsbach» in der Kulturhalle Krone dieses Jubiläum. Am 
28.1.1994 kam Ministerin Brigitte Unger-Soyka zu einem 
Info-Abend der AsF nach Hemsbach. 
Die Gemeinderatswahl 1994 brachte für die CDU 34,1%, 

SPD 31,8%, FWV 12,1% und für die GBL 10,7%. 
Für seine großen Verdienste in der Gemeindepolitik er-
hielt am 26.01.1995 Gerhard Jung das Bundesverdienst-
kreuz. Im selben Jahr wurde Irmgard Hierholzer mit der 
Ehrennadel des Gemeindetages ausgezeichnet.
Die Landtagswahl vom 24.03.1996 erbrachte folgende 
Stimmenanteile in Hemsbach: CDU 36,4%, SPD 28,4%, 
Grüne 9,7%, FDP 9,3%, Republikaner 4,9%. 1996/1997 
wurde als erster Verkehrskreisel der Warehamkreisel er-
richtet, nachdem die SPD schon seit Jahren mit Initiativ-
Anträgen dazu gedrängt hatte. Auch Klaus Brand enga-
gierte sich intensiv für den Kreisel.
Bei der Bundestagswahl vom 27.09.1998 errang die SPD 
in Hemsbach 41,4% aller Stimmen (CDU 35,8%, FDP 7,9%, 
Grüne 7,6%). Konstanze Wegner wurde für die SPD in den 
Bundestag gewählt. 
Im März 1998 verstarb Genosse Klaus Brand. Er war lange 
Jahre im Gemeinderat tätig und war Mitbegründer der 
Partnerschaften mit Bray-sur-Seine und Wareham.

Klaus Brand

In der Jahreshauptversammlung der SPD am 26.02.1999 
wurden Elke Wörmann-Wiese und Peter Pfliegensdörfer 
aus dem Vorstand verabschiedet. Es wurde zum 1. Vor-
sitzenden wieder Fredy Busse gewählt, 2. Vorsitzender 
wurde Hans Hackental. Am 1. und 2.10. fanden erfolg-
reiche Aktionstage am Bahnhof mit der Sanierung der 
Bahnunterführung und einem anschließendem Bürger-
fest statt.
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 Alfred Moos beim 
Renovieren

Um das Für und Wider der geplanten Kreisverbin-
dungsstraße diskutierte man heftig (siehe weiter unten). 
In diesem Jahr wurde ‚Pro Hemsbach‘ (PH) als neue poli-
tische Gruppierung in der Kommune aktiv. Am 24.10.99 
folgten Kommunalwahlen, die aber im November wegen 
Formfehlern auf Betreiben von Pro Hemsbach annulliert 
wurden. In diesem Jahr stellte die SPD den Antrag auf 
eine Bahnhofsanierung, der jedoch nicht überall auf Zu-
stimmung stieß.
Am 8.03.2000 wurde der Internationale Frauentag mit 
der AsF und den Grünen Frauen im Sport-Center gefeiert. 
Im April forderte die SPD den Bau eines 2. Verkehrskrei-
sels und veranstaltete dazu eine Verkehrszählung an der 
Kreuzung Hüttenfelder/Tilsiter/Berliner Straße. Später 
organisierte die SPD eine Bürgerversammlung zu diesem 
Thema. Der Bau des Kreisels, Kurpfalz-Kreisel genannt, 
wurde kurz darauf in Angriff genommen. 
Am 7.05.2000 fand die Wiederholung der Kommunal-
wahl statt mit 19,1% für die CDU (4 Sitze), 20,1% SPD (4 
Sitze), Junge Unabhängige 4% (1 Sitz), FWV 7,8% (1 Sitz), 
GBL 4,9% (1 Sitz). Pro Hemsbach errang 44,2% (11 Sitze). 
Entgegen bisheriger Gepflogenheiten beanspruchte Pro 
Hemsbach jedoch beide Posten der Bürgermeister-Stell-
vertreter. Dies bewirkte heftigen Widerspruch bei der 
SPD. 
Axel Ankenbrand wurde für seine langjährige Arbeit im 
Gemeinderat mit dem Ehrenring der Stadt Hemsbach in 
Gold geehrt.

Bei der Landtagswahl am 25.03. 2001 ergab sich folgende 
Stimmenverteilung: CDU 43,5%, SPD 40,1%, Grüne 6,3%, 
FDP 5,2% und Republikaner 4,4%. Am 23.5.01 wurde 
Irmgard Hierholzer wegen ihrer Verdienste um die Kom-
munalpolitik mit der Ehrenbürgerwürde der Stadt Hems-
bach ausgezeichnet. 

 In der Jahreshauptversammlung vom 1.02.2002 wurden 
wieder Fredy Busse zum 1. Vorsitzenden und zur 2. Vor-
sitzenden Beate Adler gewählt. Am 6.05. folgte eine Ver-
anstaltung im Sport-Center zur Bildungspolitik. Die AsF 
forderte dabei die Ganztagsschule in Hemsbach. Ab Mai 
02 gab es eine erneute Diskussion um die Sanierung des 
Bahnhofareals, die von der SPD angeregt worden war. 
Die daraufhin begonnenen Erneuerungsarbeiten kamen 
2005 zum Abschluss. Im Juni wurde auch der 2. Verkehrs-
kreisel, der Kurpfalzkreisel, fertiggestellt. 2002 bereicher-
te die SPD die politische Diskussion in Hemsbach mit Vor-
trägen. So fand am 16.06. ein Politischer Frühschoppen 
mit MdL Rosa Grünstein zum Thema ‚Innere Sicherheit‘ 
statt. Am 17.07. organisierte die AsF eine Veranstaltung 
zur Diskussion der Ergebnisse der PISA-Studien. Die Bun-
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destagswahl am 22.09.02 erbrachte in Prozent der Zweit-
stimmen: CDU 37,4%, SPD 39,1%, FDP 7,6%, Grüne 11,5%. 
Am 20.11. beantragte die SPD, eine Ganztagsschule im 
Schulverband ‚Nördliche Badische Bergstraße‘ einzurich-
ten. Dieser Vorschlag fand nach heftigen Diskussionen 
jedoch keine Zustimmung in der Gemeinde, obwohl die 
AsF vorher zu einer Info-Veranstaltung mit kompetenten 
Sachverständigen geladen hatte.
Am 9.07.2003 verstarb der Fraktionsvorsitzende Rolf 
Schimanski. Im Kreistag war er über 20 Jahre, im Gemein-
derat seit 1971 politisch tätig. Dieser Verlust traf die SPD 
hart, da Rolf als hervorragender Diskussionsredner und 
Vermittler von Sachverhalten galt. 

Am 20.07. fand die große Feier zum 30jährigen Jubiläum 
des Jugendzentrums statt, das besonders auf Initiative 
der Jusos mit Unterstützung der SPD entstanden war.   
Von 1983 bis Herbst 2010, 27 Jahre lang, war Gerhard 
Winkenbach Leiter dieses Zentrums.
Nicht zu vergessen ist, dass die SPD ständig und leider 
vergeblich Anträge stellte, wegen der starken Inan-
spruchnahme des JUZs wieder einen dritten Mitarbeiter 
einzustellen. 
Bei den Bürgermeisterwahlen im Herbst 2003 waren 
Kandidaten: Fredy Busse (SPD), Volker Pauli (CDU), Mar-
lies Drissler (Pro Hemsbach). V. Pauli gewann die Wahl 
am 26.10.2003.
Bei der Jahreshauptversammlung am 10.02.2004 wur-
den zur 1. Vorsitzenden Beate Adler, zum 2. Vorsitzenden 
Bastian Karsten gewählt. Nach den Kommunalwahlen 

vom 13.06. hatten nun im Gemeinderat die CDU 30,8% 
(7 Sitze), SPD 19,9% (5 Sitze), FW 9,1% (2 Sitze), GBL 7,7% 
(1 Sitz), Bürgerforum 19,5% (4 Sitze). und Pro Hemsbach 
12,8% (3 Sitze), Fredy Busse wurde als Fraktionsvorsit-
zender der SPD-Fraktion bestätigt.  Bei der gleichzeitigen 
Kreistagswahl waren die Ergebnisse für die SPD gering-
fügig besser: Es erhielten die CDU 46,5%, SPD 21,1%, FW 
11,4%, FDP 4%, Grüne 13,6% und Die Linken 3,6%. Irm-
gard Hierholzer SPD wurde in den Kreistag gewählt.  
Gerhard Jung SPD wurde mit der Ehrenbürgerwürde der 
Stadt Hemsbach ausgezeichnet.
In der Jahreshauptversammlung vom 27.02.2005 wurde 
Beate Adler als 1. Vorsitzende mit großer Mehrheit be-
stätigt. Bei bildungspolitischen Diskussionen stellte sich 
die Frage: Kann sich Hemsbach auf Dauer bei insgesamt 
85 bis 90 Schulanfängern drei Grundschulen leisten? Ein 
heftiges negatives Echo folgte darauf in der Tageszeitung 
Weinheimer Nachrichten. 
17.07.: Die SPD regte eine Ortsbesichtigung der Beet-
hovenstraße wegen ihres schlechten Zustands an. Fünf 
Jahre später wurde sie saniert. Bei der Bundestagswahl 
am 18.09.05 erhielten (Zweitstimmen): CDU 34,8%, SPD 
34,8%, Grüne 9,5%, FDP 11,8% und Die Linken 4,9%. Die 
Adventsfeier fand mit Ehrungen für 55 Jahre Mitglied-
schaft von Edwin Höhn, 40 Jahre von Adolf Dörsam und 
Robert Gaß, 30 Jahre von Hans Hackenthal statt.
 15.12.05: Die SPD war strikt dagegen, dass die Stadt 
Hemsbach Ende 2006 aus dem Verein «Volkshochschu-
le und Musikschule Badische Bergstraße e. V.» austreten 
wollte. Dies hatte der Gemeinderat am 21.11. so be-
schlossen.
Bei der Landtagswahl am 26.03.2006 bekamen die CDU 
in Hemsbach 48,5%, die SPD 28,5%, FDP 11,4% und die 
Grünen 7,6% der Stimmen. In diesem Jahr verstarb Adolf 
Dörsam. Er war über 30 Jahre im Gemeinderat tätig und 
war ein wichtiges Bindeglied zum größten Hemsbacher 
Verein, dem Turnverein. Als Vorsitzender des TV war er 
maßgeblich am Bau der Turnhalle beteiligt.
2007 wurde  Altbürgermeister Hans Michel wurde für 
seine 60jährige, Fritz Kraft für 50jährige Mitgliedschaft in 
der SPD geehrt. Auch in diesem Jahr ging die 2005 begon-
nene Diskussion um den den Austritt aus der VHS und 

				    Rolf Schimanski 2003
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Musikschule weiter. Die SPD lehnte dieses Vorhaben wei-
terhin ab. So machte sich die Vorsitzende Beate Adler für 
eine Unterschriftenaktion stark, die innerhalb kurzer Zeit 
700 Unterschriften für den Erhalt der VHS/Musikschule 
erbrachte.
Im Verlauf des Jahres 2008 hatte endlich rückwirkend 
zum 1.01.08 die Stadt Hemsbach die Kündigung der Mit-
gliedschaft im Verein «Volkshochschule/ Musikschule 
Badische Bergstraße e.V.» zurückgenommen. Das alljähr-
liche Zwiebelkuchenessen der SPD im Oktober entwi-
ckelte sich zu einem beliebten Treffen in der Gemeinde. 
Dabei wurden für 50 Jahre Karl Gumb, für 40 Jahre Mit-
gliedschaft Horst M. Rößling geehrt.

Bei der Kommunalwahl am 7.06.09 bekamen die CDU 
29,3% (7 Sitze), SPD 21,3% (5 Sitze), FW 11,4% (2 Sitze), 
GBL 9,2% (2 Sitze), Bürgerforum 10,8% (2 Sitze) und Pro 
Hemsbach 17,9% (4 Sitze). Die SPD war wieder zweit-
stärkste Partei. Beate Adler SPD wurde 2. Bürgermeister-
Stellvertreterin. Am 27.09. folgte die Bundestagswahl in 
Hemsbach mit Erststimmen für: CDU 39,2%, SPD 27,9%, 
FDP 12,2%, Grüne 11,9%, Die Linken 6,8% und NPD 1,8%. 

Im Herbst 2009 zog der vor knapp 20 Jahren von der 
SPD angeregte Wochenmarkt nach Renovierung des Rat-
hauses von der Bachgasse auf den Rathausplatz um und 
fand dort ein attraktives Zuhause. Zu Jahresende wurden 
Axel Ankenbrand und Fritz Unger für ihre 40jährige Mit-
gliedschaft in der SPD geehrt. Ein großes Anliegen der SPD 
eine Kinderkrippe zu errichten, wurde 2009 verwirklicht. 
2010 musste sie sogar auf Grund des hohen Zuspruchs 
um zwei Gruppen erweitert werden.

Winter 2009/2010: Die Beethovenstraße war endlich 
auf Anregung der SPD saniert worden. Edwin Höhn, 34 
Jahre im Gemeinderat aktiv, verstarb mit 88 Jahren am 
27.02.10. Für sein Bürgerengagement hatte er viele Eh-
rungen erhalten, u.a. 1992 das Bundesverdienstkreuz. 
Mit der Willy-Brandt-Medaille war es 2003 die höchste 
Auszeichnung, die die SPD zu vergeben hatte. 
							     

	  	 Edwin Höhn (†2010) mit Ehefrau Marga

2011 wurden in der Jahreshauptversammlung im Feb-
ruar Ulf Dreßler zum 1. und German Braun zum 2. Vor-
sitzenden gewählt. Die Aufgaben des Ortsvereins waren 
Aktionen zur Landtagswahl im März und zur Bürgermeis-
terwahl in Herbst 2011. Die Landtagswahlen vom 27.03. 
brachten für die SPD in Hemsbach mit 27,1% (2006: 
28,4%) einen Verlust von 1,3%, während die CDU mit 
34,2% Stimmenanteil immerhin 7,8% gegenüber 2006 
verlor. Die Grünen profitierten davon und erhielten ein 
Votum von 24% (2006: 11,1%). FDP und Linke hatten we-
niger als 5% Stimmenanteil.
Die Bürgermeisterwahl am 27.10.11 brachte zunächst 
keine klare Entscheidung, da keiner der vier Bewerber 
die erforderliche absolute Mehrheit erreichte. Bei der fol-
genden Stichwahl am 13. November gewann der partei-
lose Jürgen Kirchner, der von der SPD unterstütz wurde, 
mit der einfachen Mehrheit von 39,8% der Stimmen die 
Wahl. Seine Mitbewerber erhielten 37,0%, T. Pohl (unab-

	
	

	
 	 Zwiebelkuchenessen mit Ehrungen (2008)
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hängig), 23,0%, C. Falter (CDU) sowie 0,2%, T. Bialas-Yusuf 
(unabhängig). 
In Stuttgart regiert ab 2011 eine grün-rote Landesregie-
rung. Nach 58 Jahren der CDU-Herrschaft löste sie diese 
in Baden-Württemberg ab; bei der Wahl in Hemsbach war 
jedoch der Stimmenanteil der SPD höher als der der Grü-
nen. Mit Jahresende 2011 schied der langjährige Stadtrat 
Karl Döringer auf eigenen Wunsch aus diesem Gremium 
aus. Als Nachfolger folgte  Jürgen Ewald nach.
In der Jahreshauptversammlung März 2012 wurden Irm-
gard Hierholzer und Fredy Busse für ihre 40jährige Partei-
zugehörigkeit geehrt. MdB Lothar Binding war aus Berlin 
angereist, um die Ehrungen vorzunehmen. Die Jahres-
hauptversammlung im 2013 bestätigte Ulf Dreßler als 1. 
und German Braun als 2. Vorsitzenden.

Politik mit sozialem Engagement - 
ein ureigenes anliegen der SPD

Besondere Aktivitäten im Ortsverein
Die AsF in Hemsbach

Emblem der AsF 1978

Es war am 2. März 1978 als in Hemsbach die AsF - Arbeits-
gemeinschaft Sozialdemokratischer Frauen - gegründet 
wurde. Die Versammlung verlief außerordentlich erfolg-
reich, mehr als 30 in Hemsbach wohnende Frauen trugen 
sich in die Liste ein und waren zur Mitarbeit bereit. Ziel 
war die Gleichstellung von Frauen und Männern in Par-
tei und Gesellschaft. Vorausgegangen war eine Mitglie-
derversammlung des Ortsvereins der SPD, die die Grün-
dungsversammlung der AsF vorbereitet hatte. 

In den 70er Jahren begann bei den Frauen ein Prozess, der 
im Gefolge der 68er Bewegung zunächst bei jungen Leu-
ten und insbesondere Männern in den Universitäten be-
gonnen hatte. Frauen wollten endlich deutlich mitreden 
und Zeichen setzen in Politik und Gesellschaft. Sie woll-
ten das einfordern, was im Grundgesetz stand, Artikel 3, 
Absatz 2: «Männer und Frauen sind gleichberechtigt. Der 
Staat fördert die tatsächliche Durchsetzung von Frauen 
und Männern und wirkt auf die Beseitigung bestehender 
Nachteile hin.»
Für diesen Wortlaut hatte sich vor allem die Sozialdemo-
kratin Elisabeth Selbert eingesetzt. Übrigens waren im 
Parlamentarischen Rat 1949 von 66 stimmberechtigten 
Mitgliedern nur 4 Frauen.
Jetzt, knapp 30 Jahre nach Verabschiedung des Grund-
gesetzes, war von Gleichstellung noch lange nicht die 
Rede. Hier setzten die Hemsbacher Frauen an. Obwohl 
Hemsbach eine relativ gute Infrastruktur hatte, fehlte es 
an Unterstützung für berufstätige Frauen. Noch immer 
waren Frauen in der Gesellschaft für Haushalt und Kinder 
zuständig. Es gab keinen Kindergarten, der Mittagessen 
anbot und der über die Mittagszeit geöffnet hatte. Selbst 
eine Halbtagesarbeitsstelle war nicht möglich, wenn es 
keine private Hilfe gab. Gleiches galt für Grundschulkin-
der, es fehlte ein Kinderhort. Die AsF lud zu Veranstal-
tungen zu diesen Themen ein und war mit Erzieherinnen 
und Lehrern im Gespräch. Schon damals und bis heute 
war die Frage nach Ganztagesschulen in der Diskussion. 
Ein weiteres Thema war die Familienpolitik. Pro Familia 
informierte nicht nur über den § 218, sondern auch über 
Familienplanung und -hilfen für Familien. Ein großes De-
fizit bestand im Scheidungsrecht bei den Fragen des lau-
fenden Unterhalts und des Unterhalts im Alter, bei der 
Schuldfrage sowie dem Sorgerecht für gemeinsame Kin-
der. Auch hier waren Fachleute vor Ort und informierten 
über geplante Gesetzesänderungen. 
Die AsF war 1980 Initiator für die Hausaufgabenhilfe. Ein 
Verein wurde gegründet, Anträge wurden gestellt und bis 
heute findet die Hausaufgabenhilfe in der Goetheschule 
statt. Die ersten Asylsuchenden in Hemsbach waren fünf 
junge Eritreer. Besonders hilfreich war hier unser Mit-
glied Jenny Eichhorn, sie konnte die jungen Menschen 
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zwischen 14 und 17 Jahren an Schulen vermitteln. Bei der 
Wohnungsunterbringung war die Stadt behilflich und 
viele AsF-Mitglieder halfen beim Eingewöhnen und bei 
Behördengängen. In der Folgezeit kamen immer mehr 
asylsuchende Menschen nach Hemsbach, und der Ver-
ein Asyl wurde gegründet. Zu der Zeit fanden Feste für 
ausländische und deutsche Mitbürger statt, besonders 
unsere türkischen Mitbewohner boten Köstliches für 
den Gaumen an.
Andere politische Themen waren für die AsF: bessere 
Chancen für Mädchen sowie für behinderte Menschen, 
gleiche Löhne für Frauen und Männer bei vergleichba-
rer Arbeit und gleiche Aufstiegschancen in der Politik 
und der gesamten Berufsstruktur. Gespräche mit den 
Gewerkschaften waren sehr hilfreich und immer wie-
der wurde die fehlende Chancengleichheit für Kinder in 
der Schule und für Jugendliche bei der Berufswahl the-
matisiert. Die Frauen in der AsF unterstützten das Quo-
tensystem für Frauen, vor allem auch in der SPD. Nur so 
war es möglich Frauen bei Wahlen auf aussichtsreiche 
Listenplätze zu platzieren. Für Hemsbach hieß das, in 
unterschiedlichen Legislaturperioden saßen drei Frauen 
für die SPD-Fraktion am Ratstisch. Um Entscheidungen in 
der Kommunalpolitik transparenter zu machen, um Fra-
gen und Anregungen Hemsbacher Frauen zu hören sowie 
sie zu ermutigen sich zu äußern, entstand das jährlich im 
Herbst stattfindende Zwiebelkuchenessen in „Der neuen 
Heimat“. Der Zwiebelkuchen der Wirtin Frau Joachim war 
der Renner.
Die AsF belebte den Internationalen Frauentag und ge-
staltete ihn mehrere Jahre gemeinsam mit Hemsbacher 
Frauen anderer Organisationen. Ein besonderer Abend 
fand 1992 gegen Krieg und Gewalt und für ein besseres 
Miteinander von Menschen aller Nationen statt. Auch 
die wunderbar sozialkritisch singende Joana konnte für 
einen Liederabend gewonnen werden. Ein Highlight war 
1987 im randvollen Saal der Krone mit Judith Jannberg; 
es ging über ihr zu der Zeit sehr diskutiertes Buch «Ich 
bin ich».
«Steinige Wege» von Bildenden Künstlerinnen von der 
Antike bis zur Gegenwart war ein Ausstellungs-Thema in 
der Synagoge. Die Rektorin der Schillerschule Frau Tona-

relli sprach 1995 zur Einführung über Künstlerinnen, de-
ren Namen nicht öffentlich waren, weil Frauen nur in der 
Familie wirken konnten. 
Neben ihrem Engagement auf der gesellschaftlich-politi-
schen Ebene hatten die Frauen eine «Song Gruppe». Mit 
viel Spaß wurde gesungen, die tragende Stimme hatte 
Hiltrud Sanchez und immer war eine instrumentale Be-
gleitung dabei, anfänglich Jenny Eichhorn mit Geige oder 
Akkordeon, dann Gisela Holz mit der Gitarre und zuletzt 
Sylvia Büttner mit dem Saxofon. Viele Veranstaltungen 
wurden so musikalisch aufgelockert.

Die AsF startete als «Frau im Aufbruch», doch sie wirkte 
im Ortsverein gesellig und verbindend, über Jahre wurde 
Theater gespielt mit Frauen, Männern und Kindern. Dass 
es im politischen Alltag auch Reibungen gab, gehörte zum 
Miteinander. Mehr als 20 Jahre hat die AsF ein Füllhorn 
an Diskussionen und Meinungsbildungen ausgeschüttet. 
Viele Mitstreiterinnen sind weggezogen, andere sind äl-
ter geworden, jüngeren fehlt noch der Antrieb. Als Vor-
sitzende hatte die AsF Jenny Eichhorn, Christel Schäfer-
Fuchs, Ilse Stadelbauer, Maria Gumb, Gisela Holz sowie 
Hiltrud Sanchez.
Vieles hat sich für Frauen, Kinder, für Schwächere  in un-
serer Republik positiv verändert, doch noch immer gibt es 
Defizite, die Gleichberechtigung in unserer Gesellschaft 
ist noch nicht erreicht. Es gilt weiter zu rufen, zu mahnen, 
zu handeln. 
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Die Politische Arbeit der SPD Hemsbach

Der Ortsverein Hemsbach war seit jeher als ausgespro-
chen aktive Gruppe innerhalb der Sozialdemokraten im 
Rhein-Neckar-Kreis und darüber hinaus bekannt. Schon 
früher gab es hitzige Diskussionen und Gespräche – in-
nerhalb der Partei, aber auch mit den politischen Geg-
nern. Die Genossinnen und Genossen brachten sich im-
mer wieder sachlich in das Ortsgeschehen ein. Ob als 
Gemeinderäte, «Beratende Bürger» oder Parteimitglied – 
alle waren engagiert dabei, wenn es um Verbesserungen 
der Lebensqualität für Hemsbach und seine Bürger ging. 
Eine Vielzahl von Aktionen und die große Anzahl der SPD-
Anträge an den Gemeinderat sind der Beweis: die Initiati-
ve für die Einrichtung der Schülerhilfe, die Eröffnung des 
Jugendzentrums, die Unterstützung der Ferienspiele und 
die Schaffung von Kindergartenplätzen – um nur einige 
zu nennen. 
Die Informationspolitik der SPD war immer offen. So gibt 
es seit 1980 die Zeitung «De Schäffer», eine Publikation 
der SPD Hemsbach, die flächendeckend an alle Hemsba-
cher Haushalte verteilt wird, über aktuelle Themen be-
richtet und dazu Stellung nimmt. Politische Frühschop-
pen, Themenabende und öffentliche Vorstandssitzungen 
(am Wiesensee – aber nur im Sommer) sind ein wichtiger 
Bestandteil der Öffnung der Partei nach außen. 
Die Hemsbacher SPD orientierte sich schon in den frühen 
80er Jahren nach Berlin, also lange bevor die Mauer fiel. 
Auf Initiative der «Berliner» innerhalb der Hemsbacher 
SPD suchte man einen Partner-Ortsverein in der Haupt-
stadt. Nach ersten Kontakten machte sich eine Delegati-
on auf den Weg nach Berlin-Dahlem. Das Treffen verlief 
harmonisch und die Berliner zeigten ihren Besuchern aus 
der Provinz großstädtisches Leben und mit welchen Pro-
blemen sich eine Multi-Kulti-Stadt auseinander setzen 
muss. Ein Gegenbesuch wurde von den Berliner Genos-
sen immer wieder verschoben und kam letztendlich nie 
zustande. 
Auch das Gesellschaftliche kam in der lebendigen Partei 
nicht zu kurz. Öffentliche Grillfeste an der Förster-Braun-
Hütte oder die beliebten Weststadtfeste im September 
auf dem Hof der Hebelschule sind nur zwei Beispiele für 

die Präsentation der «Roten Socken». Das Gespräch mit 
den Bürgerinnen und Bürgern suchen die Mitglieder im-
mer wieder – und das nicht nur in Wahlkampfzeiten. Sei-
en es die Samstagmorgen-Veranstaltung «Ihre Meinung 
– unser Kaffee», 24-Stunden-Schirmstände am Rathaus-
platz oder Einladungen zum Dämmerschoppen, stets 
wurde der Weg in die Öffentlichkeit gesucht.
Natürlich wollten die Parteimitglieder auch einmal „un-
ter sich sein“. Meist ist es dann an der Zeit Neuen Wein 
und Zwiebelkuchen zu genießen, die Adventszeit oder 
Weihnachten stehen vor der Tür – dann wird schon ein-
mal vorgefeiert, werden Mitglieder geehrt und ein wenig 
Pause von der Politik bestimmt die gemeinsamen Stun-
den. Manchmal werden kleine Theaterstücke aufgeführt, 
Sketche oder Gedichte vorgetragen. An diesen Tagen und 
Abenden geht es so «richtig unpolitisch zu». 
Über längere Zeit gab es auch ein Info-Blatt für die Mit-
glieder, das über interne Dinge der Partei berichtete. 
Heute wiederum ist der Zugang zur Homepage des SPD-
Ortsvereins Hemsbach, www.spd-hemsbach.de, offen.

Kommunalwahlen und Aktivitäten des Ortsvereins

Die Kommunalwahlen in Hemsbach sind über Jahrzehnte 
ein Wettbewerb im Wesentlichen zwischen den traditio-
nell etablierten Parteien, der SPD und der CDU. Die Freien 
Wähler (FW) waren im Südwesten Deutschlands einge-
führt, hatten aber durch ihre regionale Struktur und ihre 
Themen einen eingeschränkten Einfluss. Die Freien De-
mokraten (FDP) nahmen in Hemsbach keinen nennens-
werten politischen Platz ein.
Die Situation änderte sich mit dem Einzug der Bündnis 
90/Die Grünen in den Gemeinderat im Jahre 1984. Sie 
brachten eine neue Themenorientierung in die Diskussi-
on nebst eigenen Aktivitäten zu Umweltschutz und Um-
weltpolitik.
Pro Hemsbach (PH) gibt es seit 1999 aus Protest anläss-
lich der Planung und Errichtung der KVS, der Kreisverbin-
dungsstraße K 4229. 
Die Bürgerinitiative (BI) entstand aus PH während der 
Wahlen von 1999/2000. 
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Das Umsetzen und Durchbringen unserer Ideen, immer 
am Bürger orientiert, wurde zunehmend schwerer. Aber 
dennoch blieb die SPD ein sehr wichtiger Faktor in der 
Kommunalpolitik, der beharrlich soziale Themen vertrat:
wie in der Verkehrspolitik, bei der Neuorientierung der 
Hemsbacher Schulen und bei die Unterstützung des Ju-
gendzentrums. Bei der Verkehrspolitik zur KVS gab es un-
terschiedliche Positionen.
Vieles davon konnte bei den Kommunalwahlen umge-
setzt werden, dennoch ist bis heute eine Reihe von wich-
tigen Vorschlägen auf der Agenda. 

Umgesetzt werden konnten:
die Errichtung von Verkehrskreiseln,•	
die Unterstützung des Jugendzentrums,•	
die Erneuerung der Beethovenstraße,•	
die Sanierung des Bahnhofsgeländes,•	
Aktivitäten zu den Städtepartnerschaften Bray-•	
sur-Seine und Wareham,
die Unterstützung der VHS und der Musikschule •	
Badische Bergstraße,
die Schaffung von Kindergarten-/ Kitaplätzen und •	
Kinderhort
ein bürgerfreundliches Rathaus,•	
die Errichtung eines Bürgerbüros im Rathaus.•	

Die SPD-Skatturniere

Seit dem 6. Januar 1996 gibt es einen ersten Höhepunkt 
im Veranstaltungskalender für den SPD-Ortsverein und 
die Stadt Hemsbach. An diesem Tag wurde zum ersten 
Mal das Skatturnier der «Roten Socken» durchgeführt. 
Seitdem hat es sich in der Region herumgesprochen, dass 
die Genossen in Hemsbach immer am Dreikönigstag zum 
Turnier einladen. 
Deutschlands beliebtestes Kartenspiel hat in Hemsbach 
den Reiz, dass etwa die Hälfte der Teilnehmer, bei gerin-
ger Startgebühr, mit einem Preis den Heimweg antreten 
kann. Hauptpreis war von Beginn an eine Reise nach 
Berlin für den Gewinner, die der jeweilige Bundestags-
abgeordnete unseres Wahlkreises zur Verfügung stellte 
und der auch die Gewinner in Berlin betreute. Eine der 

ersten «Sponsoren» war Konstanze Wegner; sie übergab 
1998 diese Aufgabe an Lothar Binding. Ein interessantes 
Besuchsprogramm erwartet die Gewinner in der Haupt-
stadt. 
        

Die Teilnahme am Skatturnier ist seit jeher ein fester Ter-
min im Kalender von Profis und Hobbyspielern und er-
freut sich zunehmender Beliebtheit. Dabei kommen die 
Spieler nicht nur aus Hemsbach. Von der gesamten Berg-
straße und aus einigen Odenwald-Gemeinden finden sie 
den Weg in die Bachgemeinde. 
War in den Anfangsjahren der Spielort in den Räumen 
der «Krone», so wechselte man nach deren Schließung 
in die Seeterrassen. Als es im Restaurant am Wiesensee 
zu eng wurde, war wiederum ein Ortswechsel angesagt. 
Seit einigen Jahren werden die Kämpfe um den «besten 
Stich» im Clubhaus des TC 65 Hemsbach ausgetragen.

Das Weststadtfest der SPD

Im Jahr 2002 führte der Ortsverein erstmals ein «West-
stadtfest» durch. Es entstand aus der Idee heraus, einen 
Beitrag zur Belebung des westlichen Stadtteils zu leisten. 
Mit dem Gelände der Hebelschule fand man einen zen-
tralen Platz, an dem sich die Bewohner treffen und bei 
Speisen, Getränken, Kaffee und Kuchen einen gemütli-
chen Nachmittag miteinander verbringen können. Als 
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Termin wurde der erste Samstag im September festge-
legt. Jeweils pünktlich zur Mittagszeit sind die ersten 
Steaks und Bratwürste auf dem Grill, auch die reichhalti-
ge Kuchentheke findet immer großen Zuspruch. 
Ein wechselndes Programm sorgt für die Unterhaltung 
der Gäste. So gaben u.a. die Stadtkapelle, die in Hems-
bach bestens bekannten «Dangerous Oldies», Karl Dörin-
ger und Kurt Engels, genannt «Big Brother Oldie Corpora-
tion» und andere ihr Können zum Besten. 
Wenn es ihr Terminplan zulässt, sind die beiden Abgeord-

neten aus Bund und Land gerne zu Gast, um die Besucher 
über die neuesten Ereignisse aus Berlin und Stuttgart zu 
informieren oder zu erfahren, wo «den Bürgerinnen und 
Bürgern der Schuh drückt». Beispielsweise hatte der Bun-
destagsabgeordnete Lothar Binding 2010 zum Thema Fi-
nanzkrise ein anschauliches Modell in Form einer Waage 
mitgebracht. Auf der einen Seite war die Weltkugel be-
festigt, auf der anderen ein mit Geld gefüllter Sack. «Die-
se Waage versinnbildlicht das Ungleichgewicht zwischen 
unserer Welt und dem Geld», erläuterte er den Interes-
sierten. «Was ist uns wichtiger, unsere einzigartige Erde 
oder das Geld?», fragte er. Daraus entwickelten sich zahl-
reiche angeregte Diskussionen. Der Landtagsabgeordne-
te Gerhard Kleinböck wurde hauptsächlich zu «Stuttgart 
21» befragt.
Im Jahr 2011 bildete das Weststadtfest den Auftakt für 
die «heiße Phase» des Bürgermeisterwahlkampfs. Der 

unabhängige Kandidat und derzeitige Bürgermeister Jür-
gen Kirchner organisierte gemeinsam mit dem SPD-Orts-
verein ein großes Musikfest, bei dem Hemsbacher und 
auch weit über die Grenzen Hemsbachs hinaus bekannte 
Musiker auftraten. 

Die Förster-Braun-Grillhütte und die SPD-Grillfeste

In den 70er Jahren des letzten Jahrhunderts war es «in», 
am Wochenende den Grill anzufeuern, Steaks und Würst-
chen von der heißen Holzkohle garen zu lassen. Hems-
bach hatte den Trend nicht verschlafen, denn es gab einen 
öffentlichen Grillplatz oberhalb des Mühlwegs/Oberen 
Zeilbergwegs, der gut ausgebucht war. Schulklassen, Ge-
burtstagsfeiern und andere Gelegenheiten wurden ge-
nutzt, um sich an der Feuerstelle zu treffen. Nachteil war: 
es gab keine Unterstellmöglichkeit. 
Da ergriff der SPD-Ortsverein im Jahre 1977 mit seinem 
Vorsitzenden Siegfried Schliebner die Initiative und stell-
te den Antrag an die Gemeinde, im Gewann Pfaffengrund 
eine feste Grillhütte zu bauen. Gemeinderat und Bürger-
meister Hans Michel zeigten sich dem Vorhaben gegen-
über aufgeschlossen, da geplant war, dass der Bau für die 
Gemeinde kostenneutral werde. Durch Spenden, Sponso-
ren und viel Eigenleistung sollte ‚das Werk gelingen‘. 

Nach Besichtigung einiger Grillhütten in der Region 
wurden mit Hilfe der Stadtverwaltung ein Bauplan und 
eine Liste der Tätigkeiten erstellt. Vereine, Firmen und 
Geschäftsleute wurden angeschrieben und um Mithilfe 
gebeten. Bei den Genossen und Genossinnen wurden 
Geldspenden eingesammelt – es kamen immerhin fast 
20.000,- DM  zusammen.
Baubeginn war im Frühjahr 1978. Unter der fachlichen Lei-
tung von Ernst Löffel waren freiwillige Helfer  über mehrere 
Monate im Frühjahr und Sommer immer samstags auf der 
Baustelle. Für die schweren Brocken war Baggerfahrer und 
Genosse Tscherneschek verantwortlich. Ganz hielt sich der 
Bauhof der Gemeinde dann doch nicht zurück. Die Bruchstei-
ne wurden von den Mitarbeitern unter der Woche per Last-
wagen herbei geschafft und am Wochenende verarbeitet.
Es gab eine rege Unterstützung von Vereinen und Frei-
williger Feuerwehr, so dass ein Fortschritt schnell zu er-

	
	 Lothar Binding und Gerhard Kleinböck 
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kennen war. Es dauerte nur wenige Monate, bis die Hütte 
fertig gestellt war. Im Mai 1979 war es dann soweit,  die 
neue Grillhütte konnte eingeweiht werden . In festlichem 
Rahmen übergab der Erste Vorsitzende Siegfried Schlieb-
ner am 26.05.79 das gelungene Projekt der Gemeinde 
und überreichte Bürgermeister Michel den Schlüssel.
Namensgeber der Grillhütte war Revierförster Kurt 
Braun. Die Hütte erhielt mit voller Absicht keinen Namen 
eines SPD-Politikers, um die Neutralität zu wahren. Sie 
sollte für eine Belebung der Vereinsaktivitäten sorgen, 
war auch für Schulen und private Veranstaltungen vor-
gesehen. Heute dient sie nach wie vor als Treffpunkt für 
Vereine, Start und Ziel von Wandergruppen, für kirchliche 
Veranstaltungen, Schul-Abschlussfeiern, Kindergeburts-
tage und privaten Gruppen. Genutzt wurde die Hütte den 
ganzen Sommer über – und das hat sich nicht geändert. 
    Im Laufe der Zeit kamen Abstellräume und Sanitäreinrichtun-
gen hinzu – es wurde immer komfortabler. Am Anfang wurde 

auf offenem Feuer gegrillt. Später wurde auf Gasgrills umge-
stellt, um das «Abfackeln der Hütte» zu vermeiden, denn einige 
Male knabberte das Feuer die Dachkonstruktion verdächtig an. 
Einige Brandspuren kann man heute noch erkennen.
Hatte die SPD anfangs in den ersten Juni-Wochen 
des Jahres zu «ihrem» Grillfest eingeladen, wur-
de in den 90-ger Jahren der Muttertag gewählt, um 
Überschneidungen mit anderen Veranstaltungen zu ver-
meiden, aber auch an die Mütter wurde gedacht – die Kü-
che daheim blieb kalt!
Viele Gäste hat die Grillhütte im Laufe der Jahrzehnte 
kennen gelernt: Die «Rote Heidi», Genossen und Genos-

sinnen benachbarter SPD-Ortsverbände; die Landtags- 
und Bundestagsabgeordneten kommen gerne als Gast in 
den Pfaffengrund. 

Besonders in Erinnerung ist allen Gästen Pfarrer Dr. Hol-
ger Kaiser, der seinen entflogenen Papagei an der Grill-
hütte einfangen konnte. 

Was stellten jüngst einige Vereinsvertreter fest: 
„Wenn wir nicht die Grillhütte hätten, wir müssten sie drin-
gend bauen!“

    Bürgermeister Kirchner, Ulf Dreßler und MdL Gerhard Kleinböck
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Vom 12.4. bis 11.5.99 wurden die Planungsentwürfe 
öffentlich ausgelegt; gegen diese gab es 900 Einwände 
von Bürgern. Die Stadt Hemsbach versäumte allerdings, 
innerhalb von Monatsfrist Einwendungen gegen die Zu-
stellung des Planungsfeststellungsbeschlusses zu erhe-

ben. Am 16.6. wurde aus Protest gegen die KVS-Planung 
die politische Gruppierung ‚Pro Hemsbach‘ (PH) gegrün-
det. 
Sie errang bei den Kommunalwahlen vom 07.05.2000 so-
gar 44,2% aller Stimmen und damit die Hälfte aller Sitze 
im Gemeinderat. Pro Hemsbach – daraus spaltete sich 
später das ‚Bürgerforum’ ab – sowie die GBL (Grün-Bunte 
Liste) und die Freien Wähler lehnten die neue KVS vehe-
ment ab. Bei der zweiten Offenlegung der Planungsun-
terlagen wurden 2000 Einwendungen gezählt. 

Neue Aufgaben, die es zu meistern gilt
Verkehrsprobleme
Der S-Bahn-Anschluss, 
Die Kreisverbindungsstraße K 4229 (KVS)        
   
1999 stellte die SPD einen Antrag auf Bahnhofsanierung. 
Hier waren einige Parteien des Gemeinderats dagegen. 
Ab Mai 2002 regte die SPD erneut die Diskussion um die 
Sanierung an. Mitte 2003 begann man, den Bahnhof zu 
renovieren und ihn z.B. durch Erhöhung der Bahnsteige 
S-Bahn tauglich zu gestalten. Eine Renovierung geschah 
u.a. 2004 durch den Einbau eines behindertengerechten 
Fahrstuhls. Am 19.7.2005 war der Ausbau des Bahnhofs 
Hemsbach für die kommenden Erfordernisse fertigge-
stellt. Aus ‘planerischen Gründen‘ verlautbarte die DB 
jedoch eine Verzögerung des S-Bahnbetriebs über 2015 
hinaus. Der SPD-Landtagsabgeordnete Gerhard Klein-
böck protestierte dagegen energisch. Eine letzte Ent-
scheidung: es bleibt bei 2015. 
Über die  neue Kreisverbindungsstraße wurde lange und 
heftig diskutiert. Schon 1966 berieten die drei Bachge-
meinden über den Bau einer Umgehungsstraße. Am 
14.12.76 stellte die Gemeinde Hemsbach beim Kreis 
einen Antrag für eine Entlastungsstraße zur B3. Am 
9.5.1981 entschied sich die SPD Hemsbach in einer Klau-
surtagung mehrheitlich für eine Trasse entlang der Bun-
desbahnlinie. 
22.11.1994: Das Straßenbauamt Heidelberg wurde mit 
der Erstellung der Planungsunterlagen beauftragt. Aus 
15 untersuchten Varianten war eine bahnparallele Versi-
on ausgewählt worden.
In einer entscheidenden Sitzung stimmte am 17.3.1997 der 
Gemeinderat von Hemsbach mit knapper Mehrheit dem 
Bau der Kreisverbindungsstraße zu, wobei die CDU- und 
SPD-Mitglieder individuell unterschiedliche Voten abgaben. 
Bei dem Streit um das Für oder Wider der KVS drohte die 
SPD sogar auseinander zu brechen. Auch in der Bevölkerung 
eskalierte die Diskussion. Infolgedessen sprach sich nun die 
Stadt Hemsbach gegen die Straßenplanung des Kreises aus. 
Am 11.11.97 stimmte jedoch der Technische Kreisausschuss 
der Einleitung des Planungfeststellungsverfahrens für die 
ursprünglich vorgesehene Trassenführung zu.
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Am 28.01.2002 stimmte der Gemeinderat Hemsbach 
dem Antrag von PH zu, eine andere Trasse der Umge-
hungsstraße zu favorisieren. Am 24.4. erließ das Re-
gierungspräsidium Karlsruhe den Planfeststellungsbe-
schluss zur KVS, wie er schon 1997/99 diskutiert worden 
war. 1700 Protestpostkarten gegen die geplante KVS gin-
gen am 20.11. an Landrat Dr. Schütz. 
24.04.2004: Vierzehn Klagen gegen den Planfeststel-
lungsbeschluss wurden vom Verwaltungsgericht Karls-
ruhe abgewiesen. Auch Anträge auf Berufung wurden 
abgelehnt. Damit war der Beschluss zum Neubau der 
Kreisverbindungsstraße (K 4229) von Weinheim/Sulz-
bach über Hemsbach bis Laudenbach gültig. Der Kreistag 
entschied sich nun für den Beginn der Baumaßnahmen. 

2006: Petitionen, u.a. von Mitgliedern des Gemeinde-
rats beim Landtag von Baden-Württemberg eingereicht, 
wurden am 09.11.06 abgewiesen.
08.10.2007: Baubeginn am ersten Bauabschnitt der 
Kreisverbindungsstraße bei Sulzbach. Die Stadt Hems-
bach weigerte sich, Gelände für den Weiterbau der KVS 
abzugeben. 
Im Dezember 2009 folgte eine Klage der Stadt gegen eine 
vorzeitige Besitzeinweisung eines Grundstücks. Noch im 
gleichen Monat wurde die Klage vom Verwaltungsgericht 
abgewiesen. 
Im März 2010 lehnte der Verwaltungsgerichtshof den Re-
visionsantrag der Stadt Hemsbach ab. Am 26.7.10 stellte 
schließlich der Gemeinderat Hemsbach fest, dass ‚der 
Kampf um die KVS verloren sei‘ und man nun das Beste 
daraus machen solle.

Neue Aufgaben, die es zu meistern gilt 
Die Entwicklung der Schulen in Hemsbach 

Schulschließungen - Werkrealschule - Ganztagsunterricht
Fünf Schulen, bis auf die Goetheschule von 1901, sind 
erst in der 2. Hälfte des 20. Jh. gegründet worden. An 
Grundschulen waren dies die Hebelschule (1971) und 
die Uhlandschule (1973), beide im Neubaugebiet von 
Hemsbach-West gelegen. Hinzu kamen noch die Schiller-
Hauptschule (1964) und die Carl-Engler-Realschule mit 
dem Gymnasium im Nordosten der Stadt (1974/75), dem 

«Bildungszentrum«. Naheliegend aus demographischen 
Gründen, aber umstritten, ist die künftige Schließung ei-
ner Grundschule. 
Schon 1995 tauchte in den Lehrplänen der Baden-Würt-
tembergischen Hauptschulen der Begriff der Werkre-
alschule auf. Die Idee war die Neueinführung eines 10. 
Schuljahrs mit dem Abschluss der Mittleren Reife für 
Hauptschüler. Die SPD unterstützte diese Neuerung. 
2009 brachte der Landtag von Baden-Württemberg ein 
neues Gesetz zur Werkrealschule heraus, welches ab Sep-
tember 2010 eine Zweizügigkeit forderte. Diese schien 
aber in Hemsbach auf Grund der demographischen Ent-
wicklung nicht gesichert. Es stand sogar mittelfristig zu 
befürchten, dass ein reiner Hauptschulbetrieb mit fünf 
Klassen nicht mehr aufrecht erhalten werden könnte, 
was zur Schließung führen könnte. 

Erschwerend war der Umstand, dass man bei geringerer 
Schülerzahl mit einer weiteren Hauptschule in Weinheim 
kooperieren müsste, um den geforderten zweizügigen 
Werkrealschulbetrieb zu ermöglichen. Diese Variante 
war für Hemsbach nicht besonders attraktiv. 
2007 fand ein erster Antrag der SPD, die renovierungsbe-
dürftige Schillerschule auf dem Gelände des Gymnasi-
ums neu zu errichten, keine Zustimmung. Ab Ende 2010 
lebte die Diskussion auf, als es um die fällige Sanierung 
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der Schillerschule oder einen Neubau auf dem Gelände 
des BIZ ging. SPD-Gemeinderat Alfred Moos befürworte-
te mit großer Energie einen Neubau, der wegen beson-
derer Zuschüsse vom Land billiger als eine Sanierung zu 
stehen käme. Inzwischen war es nicht sicher, ob die Stadt 
Weinheim weiterhin Mitglied des Schulverbands «Nörd-
liche Badische Bergstraße» bleiben werde. Bei einem im-
mer geringer werdenden Schüleranteil aus (Weinheim-)
Sulzbach war zudem fraglich, ob sich der finanzielle Auf-
wand für die Stadt Weinheim lohnte. 
In Hemsbach wurde über den von der SPD schon am 
20.11.2002 gestellten Antrag, die Schiller(Haupt-)Schu-
le in eine Ganztagsschule überzuführen, intensiv dis-
kutiert. Dieser Vorschlag wurde jedoch von den Lehrern 
und Teilen der Elternschaft strikt abgelehnt. Die Real-
schule und das Gymnasium verhielten sich zum Thema 
Ganztagsschule zunächst zurückhaltend. Als dazu die 
Schiller(Haupt-)Schule Desinteresse signalisierte, ergriff 
die Direktorin des Gymnasiums die Initiative. Mit den 
nun freien Fördergeldern des Bundes richtete man 2005 
eine Cafeteria ein, die von Schülern, die zeitweilig Nach-
mittagsunterricht haben, mittags gerne genutzt wurde. 
Mit dem Abitur nach nur acht Schuljahren erlangt dort 
die SPD-Forderung nach einem Ganztagsunterricht neue 
Bedeutung. 
Das Gymnasium hatte im Schuljahr 2012/2013 605 Schü-
ler, davon kamen etwa 58% aus Hemsbach und 42% aus 
Laudenbach bzw. Sulzbach. Die Realschule besuchten 
376 Schüler, die Schiller-Hauptschule nur 145.
Die Grün-Rote Landesregierung von 2011 stellte eine 
«Gemeinschaftsschule» anstelle einer getrennten Wer-
krealschule/Realschule und Hauptschule zur Diskussi-
on. Nachdem auch Teile der CDU in Berlin und Baden-
Württemberg ähnliche Pläne favorisierten, schien diese 
Frage entschieden zu sein. Auf ihrem Bundesparteitag in 
Leipzig vom 15.11.11 entschied sich die CDU jedoch für 
ein zweigliedriges Schulsystem, das aus einer Oberschu-
le, unter deren Dach Haupt- und Realschule vereint sind, 
und dem Gymnasium besteht.
Nach Darlegung aller Fakten auf einer Informationsveran-
staltung zeigte sich aber in Hemsbach keine Lösung. Nun 
strebte man mit einer «Moderation» unter Leitung der 

Agentur Change Compass aus Hemsbach ein Ergebnis an. 
Etwas später zum Jahresende 2012 hatten sich die 

Meinungen von Eltern und Lehrern weiter formiert. Man 
strebte vom Gymnasium über die Realschule eine Tren-
nung von der Hauptschule, die als Gemeinschaftsschule 
entwickelt werden sollte, an. Anfang 2013 stimmten die 
Gemeindeparlamente von Laudenbach, Weinheim und 
Hemsbach diesem Plan zu; zudem sollte die Schillerschu-
le auf dem Gelände des Bildungszentrums neu erbaut 
werden. Der Schulträger, der Schulverband Nördliche 
Badische Bergstraße, gab am 12.3.2013 grünes Licht für 
diese Lösung.

Neue Aufgaben, die es zu meistern gilt 
Veränderungen bei den Gewerbebetrieben 

Im Jahre 1964 schloss die letzte von mehreren Zigarren-
fabriken, die früher für Hemsbach typisch waren. Etwa 
um die gleiche Zeit begann man unter der Ägide des tat-
kräftigen Bürgermeisters Hans Michel, SPD, acht land-
wirtschaftliche Betriebe auf moderne Aussiedlerhöfe in 
die Rheinebene umzusiedeln. Im Ort selbst, westlich ent-
lang der Bundesbahntrasse, hatte sich schon Gewerbe 
angesiedelt. Dieses Areal war jedoch ab 1964 durch die 
Bahnüberführung der Beethovenstraße/Hüttenfelder 
Straße in zwei Teile zerschnitten. An weitergehende Ex-
pansionsmöglichkeiten für Gewerbebetriebe hatte man 
in Hemsbach nicht gedacht.
Eher in der Mitte des Gewerbeareals befanden sich seit 
1958 die Produktionsanlagen der Rheinischen Gummi- 
und Zelluloidfabrik Mannheim, die 1971 an Braas & Co. 
GmbH übergingen. Als wichtigster Betrieb kam 1965 die 
Verlagsdruckerei Beltz OHG im Süden hinzu. Auch der 
Bus-Reisebetrieb Zimmermann hatte im Süden seinen 
Sitz. Des Weiteren hatten sich dort  der Supermarkt Alu-
eda und verschiedene Handwerksbetriebe angesiedelt. 
Im nördlichen Teil waren 1961 der Betrieb Dr. Herbst mit 
seiner Heiz- und Klimatechnik, eine Automobilfirma und 
das Lager des Raiffeisenmarktes gruppiert. 
Ab Mitte der 80er Jahre veränderte sich das Bild allmäh-
lich. Jahr für Jahr verschwanden Betriebe oder stellten die 
Produktion um. Zu Beginn des 21. Jahrhunderts waren 
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Bus-Zimmermann, Dr. Herbst und der Raiffeisen-Markt 
ganz verschwunden; Braas hatte sich als FdT (Flachdach-
technologie GmbH & Co) speziell auf Flachdachkons-
truktionen zurückgezogen. Die Verzinkerei GmbH war 
auf Antrag der SPD 1985 geschlossen worden. Die Hand-
werksbetriebe behaupteten ihre Position; der Baustoff-
markt Neuthart zog 1996 vom alten Ortsteil hinaus in die 
Müchelner Straße, daraus wurde später Baustoff-Benz. 
Der Hallstein-Maschinenbau und im östlichen Ortsteil 
die Glaserei Fuhrmann GmbH sowie Maschinenbau Fal-
ter GmbH waren althergebrachte Betriebe.
Beltz-Rübelmann hatte sich zur Beltz Rübelmann Holding 
GmbH vergrößert und Betriebe wie Beltz Logistik um sich 
gruppiert. Beltz-Druck-Partner GmbH wurde Mitte 2013 
nach Ost-Deutschland ausgelagert. Ganz neu kamen Be-
triebe der Daten- und Informationstechnik wie Pagina 
Media GmbH hinzu. Im Norden eröffnete die Firma Sun 
Peak im Zuge der Energiewende ihren Betrieb zur Photo-
voltaik in den Besenäckern.
Überraschend war die starke Konzentration von Super-
märkten wie Aldi, Lidl und Rewe, die sich im nördlichen 
Gewerbegebiet ansiedelten und zu einer unvorhergese-
henen Verkehrsbelastung der Berliner Straße beitrugen. 
2012 begann man mit dem Bau eines Fachmarktzent-
rums von 3400 qm Verkaufsfläche auf dem Gelände der 
ehemaligen Firma Dr. Herbst. Es wurde im Frühjahr 2013 
eröffnet. Hier wurden unter einem Dach Aldi, Rewe und 
der Drogeriemarkt dm angesiedelt. An teilweise anderen 
Orten in der Stadt verteilt fanden sich traditionelle Bran-
chen und am nördlichen Ortsende hatte sich die Firma 
Stöcker behauptet. 
Nun waren im Laufe der Jahre die Einnahmen der Stadt 
aus Gewerbesteuern relativ niedrig geworden und ein 
Bedarf, neue Gewerbegebiete zu erschließen, zeichnete 
sich ab. Aber wo gab es Möglichkeiten zur Erschließung 
neuer Gewerbegebiete? Man wusste wohl, dass keine 
freien Flächen im Stadtgebiet von Hemsbach zur Ver-
fügung standen. Daher hatten sich schon in den 90er 
Jahren einige Gemeinderäte für die Ausweisung von Ge-
werbeflächen westlich der Autobahn A 5 stark gemacht. 
Später ab 2001 schloss sich Pro Hemsbach dieser Idee 
an. Allerdings befindet sich westlich der Autobahn das 

Schutzgebiet des Wasserwerks Hemsbach, das zum Was-
serzweckverband Bergstraße gehört. So stießen diese 
Pläne auf heftige Kritik des größten Teils der SPD. Nicht 
zu vergessen ist, dass schon 1991 sich Stadtrat Alfred 
Moos (SPD) energisch gegen ein solches Gewerbegebiet 
geäußert hatte. Für ihn ist als Sozialdemokrat das Gebot 
der Nachhaltigkeit ein ernstzunehmendes Thema. Er ar-
gumentierte, man solle auch folgenden Generationen 
Freiraum für eigene Entwicklungen lassen.

Chancengleichheit, gesellschaftlicher Zusammenhalt, 
mehr Demokratie und eine Politik, die heute schon an 
morgen denkt – dafür setzen wir uns ein. 

Die Mitglieder der SPD-Hemsbach werden sich auch wei-
terhin für ein lebenswertes Hemsbach einsetzen — eine 
Stadt, die eine hohe Wohnqualität bietet für Menschen 
aller Altersklassen und Lebenssituationen. 

Mit einer qualifizierten Krippen- und Kindergartenbe-
treuung, Ganztagesangeboten in Grund- und weiter-
führenden Schulen und der Begleitung der Kinder und 
Jugendlichen durch Schulsozialarbeit und dem städti-
schen Jugendzentrum ist Hemsbach für junge Familien 
attraktiv. Die SPD wird darauf achten, diese Angebote 
zu erhalten und verbessern. Sie sorgen auch dafür, das 
soziale Miteinander in unserer Stadt zu fördern und die 
Chancengleichheit der Kinder zu erhöhen. Insbesondere 
die Einführung der Gemeinschaftsschule bedeutet die 
Möglichkeiten  für alle Kinder gemeinsam im neuen pä-
dagogischen Rahmen ihre Fähigkeiten zu entdecken und 
den bestmöglichen Abschluss zu erreichen.

Eine weitere Aufgabe für die Zukunft ist die Verbesserung 
der Bedingungen für Senioren in Hemsbach. Dabei liegt 
der Schwerpunkt der SPD Hemsbach bei verschiedenen 
Angeboten des seniorengerechten Wohnens wie ausrei-
chenden Heim- und Pflegeplätzen und einem gemein-
samen Wohnen von Jung und Alt (z.B. Mehrgeneratio-
nenhäusern). Lebensqualität im Alter bedeutet auch, am 
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sozialen Leben der Stadt teilnehmen zu können, indem 
der öffentliche Nahverkehr ausgebaut wird und behin-
dertengerechte Zugänge zu Veranstaltungen gewährleis-
tet werden.

Für alle Hemsbacher Bürger bietet das große Angebot an 
Vereinen und Organisationen viele Möglichkeiten des En-
gagements. In den letzten Jahren entwickelte sich eine 
erfreuliche Bürgerbeteiligung zur Stadt- und Schulent-
wicklung. Die SPD Hemsbach nimmt die Ergebnisse die-
ser Prozesse ernst und setzt sie um. Dabei haben die de-
mokratisch gewählten Vertreter der Bürger die Aufgabe, 
auch die Interessen derjenigen zu berücksichtigen, die 
sich in die Beteiligungsprozesse nicht einbringen konn-
ten, und Prioritäten nach den finanziellen Möglichkeiten 
der Stadt zu setzen. 

Seit 125 Jahren setzen sich Hemsbacher Sozialdemokra-
ten für die Bürger der Stadt ein, haben vieles angestoßen 
und erreicht. Mit einer starken SPD-Fraktion werden wir 
auch weiterhin für eine soziale und gerechte Politik im 
Hemsbacher Gemeinderat kämpfen. 
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Die Statuten des SPD-Ortsvereins Hemsbach aus dem Jahr 1889

§1  Der Verein bezweckt die gegenseitige Belehrung seiner Mitglieder durch Vorträge und Besprechungen über politische, 
wirtschaftliche und kulturelle Tagesfragen zur Befestigung und Ausbreitung der sozialdemokratischen Prinzipien.

§2  Mitglied werden kann jeder, der sich zu den Grundsätzen des sozialdemokratischen Parteiprogramms bekennt.

§3  Das Einschreibegeld beträgt 20 Pfg., der monatliche Beitrag 15 Pfg., einschließlich 5 Pfg. für die Landesorganisation. 
Für jedes verlorene Mitgliedsbuch (Duplikat) sind 20 Pfg. zu bezahlen.

§4  Die Verwaltung und Leitung liegt einem Vorstand von fünf Personen ob. Die Wahl derselben findet jeweils im Monat 
Januar statt.
Der Vorstand besteht aus einem ersten und zweiten Vorsitzenden, einem Kassier, einem ersten und zweiten Schriftführer. 
Scheidet ein Mitglied aus dem Vorstand aus, so ist dasselbe in der nächsten Versammlung zu ersetzen.
Die Revision über das Kassenwesen wird von drei in der Generalversammlung zu wählenden Revisoren ausgeübt.

§5  Vereinsversammlungen, in welchen allein bindende Beschlüsse gefasst werden können, finden alle 14 Tage statt.
Zu diesen Versammlungen können Gäste eingeführt werden, jedoch haben dieselben sich der Abstimmung zu enthalten.

§6  Ordentliche Generalversammlungen, zu denen nur Mitglieder Zutritt haben, finden alljährlich jeweils im Januar statt. 
Der Vorstand ist berechtigt, jederzeit außerordentliche Generalversammlungen einzuberufen, ebenso hat jedes Mitglied 
das Recht, eine solche zu beantragen, wenn der Antrag unter Angabe der Tagesordnung von mindestens 2/3 der Mitglieder 
unterzeichnet ist.
Die Generalversammlung ist beschlußfähig, wenn dieselbe acht Tage zuvor öffentlich bekannt gemacht und mindestens 
von der Hälfte der Mitglieder besucht wird.
Eine zweite vorschriftsmäßig einberufene Generalversammlung ist ohne Rücksicht auf die Zahl der Erschienenen beschluß-
fähig.

§7  Änderungen des Vereinsstatuts können nur in einer Generalversammlung mit 2/3-Majorität der Anwesenden beschlos-
sen werden.

§8  Die Mitgliedschaft erlischt durch freiwilligen Austritt. Wer länger als drei Monate mit seinen Beiträgen restiert, kann 
gestrichen werden. Wer gegen die Interessen des Vereins handelt, oder gegen die Grundsätze der Sozialdemokratie ver-
stößt, wird ausgeschlossen. Der Ausschluß  erfolgt in einer ordnungsgemäß berufenen Mitgliederversammlung. Dem Aus-
geschlossenen steht das Recht der Berufung an die Generalversammlung zu.

§9  Die Auflösung des Vereins kann nur in der Generalversammlung beschlossen werden, wenn 2/3 der Mitglieder für die 
Auflösung stimmen. Löst sich der Verein auf, so fällt das nach Begleichung aller Verbindlichkeiten verbleibende Vermögen 
der Parteikasse zu.

§10  Partei-Organ. Zum offiziellen Partei-Organ wird die in Mannheim erscheinende „Volksstimme“ bestimmt, in welcher 
alle offiziellen Bekanntmachungen zu veröffentlichen sind.
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Der Vorstand der SPD-Hemsbach im Jubiläumsjahr

Vorsitzender: 		  German Braun

stellv. Vorsitzende: 	 Beate Adler

Schriftführer: 		  Hans Hackenthal

Kasse:			   Fredy Busse

Presse:			   Sylvia Büttner u. Bodo Nakoinz

Beisitzer: 		  Mareike Adler
			   Ulf Dreßler
			   Markus Höhnle
			   Hiltrud Sanchez
			   Oliver Schamma

Die SPD-Gemeinderäte im Frühjahr 2014
	

	 Beate Adler (stellv. Bürgermeisterin)

	 Axel Ankenbrand

	 Fredy Busse (Fraktionsvorsitzender)

	 Jürgen Ewald

	 Alfred Moos

	

Die Vorsitzenden der SPD-Hemsbach

	 1889	 Heinrich Zwickel
	
	 1910	 Erich Weidenhammer
	
	 1953	 Edwin Höhn
	
	 1956	 Karl Gaßmann
	
	 1966	 Uwe Dietrich
	
	 1967 	 Karl Gaßmann
	
	 1968	 Gerhard Jung
	
	 1972	 Rolf Schimanski
	
	 1975	 Siegfried Schliebner
	
	 1976	 Hans Mazur
	
	 1978	 Siegfried Schliebner
	
	 1980	 Otmar Holz
	
	 1989	 Elke Wörmann-Wiese
	
	 1991	 Fredy Busse
	
	 2004	 Beate Adler
	
	 2011	 Ulf Dreßler
	
	 2014	 German Braun 



Viele Frauen und Männer standen treu und 
aufopfernd zu den Zielen unserer Partei. Sie 
kämpften, setzten ihre ganze Kraft und oft 
ihre Gesundheit, manchmal ihr Leben ein.

Wir werden Ihr Andenken in Ehren halten!



Kandidatinnen und Kandidaten der SPD-Hemsbach zur Kommunalwahl 2014

seit 125 Jahren in Hemsbach


	Umschlag_Festschrift_Seite 1
	Umschlag_Festschrift_Seite 2.pdf
	Seite 1
	Seite 3
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Umschlag_Festschrift_Seite 4



